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Das „NReue Heutſchland“!

Von F. Hoff, Mitglied des Hauſes der Abgeordneten.
Die politiſche Lage unſeres deutſchen Vaterlandes iſt

ernſt, bitter ernſt, und zwar nach in nen wienach außen.
Noch hält die Marokkofrage alle Welt in Spannung.
Lange ſchwankte die Wage zwiſchen Krieg und Frieden,
und wenn ſie ſich jetzt nach der Seite des Friedens zu
ſenken ſcheint, ſo wird das gewiß überall mit Befriedigung
und Genugtuung begrüßt werden. Die ruhig ernſte, von
aller Ruhmrederei ferne Entſchloſſenheit des deutſchen
Volkes, wenn es nottut, alles daran zu ſetzen, um die
Ehre und die Lebensintereſſen der Nation zu
verteidigen, wird ſicher auch im Auslande den Eindruck
nicht verfehlt haben. Faſt ſchien es, als ob durch die
äußeren Schwierigkeiten der Blick von der inner
politiſchen Lage abgelenkt würde. Und das polternde,
ſachlich völlig unmotivierte Auftreten gewiſſer Zeitungen
vom Schlage der Berliner „Poſt“ bewies, wie ſehr damit
dem Herzenswunſche gewiſſer reaktionärer Parteien ge
dient wäre. Allein, das darf und wird nicht geſchehen.
Der Kampf mit der Reaktion auf geiſtigem und wirt
ſchaftlichem Gebiete muß ausgefochten werden. Auch
hier handelt es ſich um Lebensintereſſen der Nation.
Die „Heiligen und die Ritter“, von denen ſchon Goethe
redete, müſſen niedergezwungen oder doch auf das ihrer
inneren Bedeutung entſprechende Maß von Einfluß
zurückgedrängt werden, weil ſonſt das S Volk weder

2 men witz i e eſce
Schwiertgeeiten nach ſ zeigt ſich daß ſie im e n

aus ein und derſelben Würzel ſtammen. Die 25
Millionen welche nach dem Waffengange von 1870/71
dem deutſchen Volke zugewachſen ſind und die weiteren
15 bis 20 Millionen, welche in den nächſten Jahrzehnten
mit Sicherheit zu erwarten ſtehen, ſie bilden das eigent
liche neue Moment in der deutſchen inneren und
äußeren Politik, das leider vielfach auch in Deutſchland
zu wenig beachtet wird. Das „Neue Deutſchland“,
wie es ſeit Aufrichtung des Deutſchen Reiches mit elemen
tarer Gewalt heraufgewachſen iſt und wie es weiter hinauf
wachſen wird, es verlangt ſein Recht in der
äußeren und inneren Politik! Das iſt das
neue Problem, das nicht nur uns, ſondern die Welt be
ſchäftigt. Das iſt unſere Sorge, unſereSchwie
rigkeit, aber auch unſere Hoffnung!

Ohne die 25 Millionen hätten wir heute wahrſcheinlich
weder mit der Marokkokriſis noch mit der Mißgunſt Eng
lands zu rechnen. Jn meiſterhafter Weiſe hat erſt vor
kurzem der Profeſſor Dr. Bernhard Harms in der
Sitzung des Bundes der Induſtriellen in Berlin die tief
greifenden Veränderungen geſchildert, welche dieſe ge
waltige, ſtetig anhaltende Bevölkerungszunahme im deut
ſchen Wirtſchaftsleben hervorgerufen hat. Das deutſche
Volk iſt dadurch auf den Weltmarkt hinausgedrängt
worden und muß ſich darauf zu halten ſuchen, um ſeiner
Exiſtenz, um ſeines Brotes willen. Offene Tür in
Marokko, ſowie wirtſchaftliche Betätigung in dieſem zu
kunftsreichen Lande, dieſes Mindeſtmaß der deutſchen
Anſprüche iſt nicht eine Forderung der Laune oder eines
überſpannten Jmperialismus ſondern eine Forderung,
die ſich aus der inneren Lage unſeres Volkes als elemen
tare Notwendigkeit ergibt. Daran wird ſich England,
wird ſich Frankreich, wird ſich die Welt in Marokko wie
anderswo gewöhnen müſſen, wenn anders gwaltſame
Kataſtrophen vermieden werden ſollen.

Jn dieſen 25 Millionen neuen Deutſchen und in den
Millionen, welche hinzukommen werden, liegt aber nicht
minder der Schlüſſel zu den Schwierigkeiten im
Jnnern. Das „Neue Deutſchland' verlangt
auch in der inneren Politik ſein Recht; hier
nicht im Kampfe mit auswärtigen Rivalen und Kon
kurrenten, wohl aber im Kampfe mit einer kleinen, aber
mächtigen Herrenſchicht und
welche zwar die geiſtige und wirtſchaftliche Führung
längſt verloren hat, dafür aber mit um ſo größerer
Energie an der politiſchen Vormachtſtellung feſthält.
Nicht um einen Kampf zwiſchen Landwirtſchaft und
Jn duſtrie handelt es ſich dabei, wie von gewiſſer Seite
gefliſſentlich behauptet wird. Dieſe können vielmehr
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durchaus mit einander auskommen, ſind ſogar zum guten
Teil auf einander angewieſen. Das privilegierte
Junker- und Großagrariertum, das die eigenen
Intereſſen mit denen des Vaterlandes gleichzuſtellen und
im Bunde mit dem Zentrum neben der wirtſchaftlichen
auch die geiſtige Reaktion aufrechtzuerhalten ſucht, iſt
es, im Jntereſſe der Nation niedergerungen werden

muß.
An dieſem Kampf iſt das ganze Volk intereſſiert. Alle

Schichten desſelben ſind dazu berufen. Bürger, Bauern,
Arbeiter, Gewerbetreibende und Beamte, alle haben das
gemeinſame Jntereſſe, die Herrſchaft einer Bevölkerungs
ſchicht abzuſchütteln, welche mit griesgrämigem Verdruſſe
der neuen Entwicklung der Dinge, dem „Neuen Deutſch
land“, gegenüber ſteht und ſein politiſches und wirt
ſchaftliches Jdeal im feudalen Mittelalter erblickt. Den
Sieg in dieſem Kampfe von der ruhmredigen Sozial
demokratie zu erwarten, wäre kurzſichtig und bedenk
lich. Sie iſt, wenigſtens in ihren bis jetzt maßgebenden
Kreiſen, in einem öden Dogmatismus erſtarrt und ſteht,
wie die neueſten Leiſtungen auf dem Gebiete der Marokko
frage beweiſen, dem nicht abzuweiſenden Probleme der
Weltpolitik und der wirtſchaftlichen und politiſchen Ent
faltung des deutſchen Volkes mit einer verblüffenden, faſt
kindlichen Verſtändnisloſigkeit gegenüber.

Es bleibt keine Wahl Das liberale, freiheit
liche Bürgertum muß die Sache, muß ſeine

W e in die r n Es den
Opferwilligkeit gerade in den Kreiſen des Bürger
tums iſt es, was wir brauchen, wenn das „Neue Deutſch
land“ nach innen und außen ſich ſiegreich durchſetzen
ſoll. Das Wahlrecht ſchließt die Wahlpflicht, die Pflicht
zur politiſchen Betätigung und Opferfreudigkeit in ſich.
Politiſche Gleichgültigkeit iſt Pflichtverletzung gegen das
Volk, das Vaterland und gegen die Familie, deren
Wohl auf Gedeih' und Verderb mit demjenigen des
Vaterlandes verbunden iſt. Politiſche Betätigung aber
hat den Anſchluß an eine Partei zur Vorausſetzung.
„Einſpänner“ verpuffen ihre Kraft. Der Ernſt der
Zeit, die kommenden politiſchen Kämpfe, die auch in
unſerm Wahlkreiſe ſchwer und lebhaft ſein werden, ſie
wiederholen laut und vernehmlich die oft gehörte Mahnung

Liberale Männer organiſiert euch, hinein
in die liberalen Vereine, heran an dieliberale Preſſe! Organiſation und Preſſe
entſcheiden die Schlacht!

Keine Teuerungszulagen ſür Veamte.

Wie die „Nordd. Allg. Ztg. mitteilt, beruht die
Meldung des „Berl. Lok. Anz.“, daß im preußiſchen
Miniſterium Erwägungen über die Gewährung einer
einmaligen Teuerungszulgge an die Staatsbeamten
ſchwebten, auf Jrrtum. Das offiziöſe Blatt fügt ſeinem
Dementi einer Nachricht eines gleichfalls als offiziös von
der Regierung ſelbſt anerkannten Blattes folgende Aus
führungen hinzu:

Gang abgeſehen von der außerordentlichen finanziellen

Tragweite der Gewährung von et en würde
ſolchen Zuwendungen das grundſätzliche Bedenken ent
gegenſtehen, daß ſie, weil ohne Rückſicht auf das Beſtehen
und das Maß eines Bedürfniſſes im einzelnen Falle den
Beamten allgemein zufließend, wie eine Beſoldungs
erhöhung wirken und, wenn ſich die Beamten auf dieſe
Bezüge erſt einmal eingerichtet haben, leicht zu einer
wiederkehrenden Einrichtung werden, ſo aber nur den
erſten Schritt zu einer neuen Beſoldungsaufbeſſerung
darſtellen würden. Die einmaligen Teuerungszulagen
des Jahres 1907 haben denn auch nur aus dem Grunde
gewährt werden können, weil damals die Notwendigkeit
einer Gehaltsaufbeſſerung im Prinzip bereits anerkannt
war, ihre Einführung ſich aber wider Erwarten noch ver
zögerte, Dieſe Zulagen ſind demgemäß auch in den Be
merkungen zum Nachtragsetat als vorweggenommene
Gehaltsaufbeſſerung bezeichnet und denjenigen Beamten
vorenthalten worden, welche ſchon im Jahre 1907 eine
Erhöhung ihres Gehalts erfahren hatten. Nachdem in
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zwiſchen eine umfaſſende Aufbeſſerung der Beamten
beſoldungen erfolgt und damit für abſehbare Zeit die
Beſoldungsfrage als abgeſchloſſen anzuſehen iſt, kann
von der Gewährüng allgemeiner Teuerungszulagen zur
zeit nicht wohl die Rede ſein.

Dagegen ſchweben allerdings Erwägungen
über andere den preußiſchen Staats
beamten zugedachte Vorteile, die vielleicht zu
dem Gerüchte über die Gewährung allgemeiner Teue
rungszulagen Veranlaſſung gegeben haben. Während
nämlich im Reiche die Unterſtützungsfonds für
die Beamten unter Zugrundelegung gewiſſer Ein
heitsſätze für den Kopf des vorhandenen Perſonals von
Jahr zu Jahr reguliert werden, hat in Preußen
wegen der ungünſtigen Finanzlage bei der
Mehrzahl der Verwaltungen ſchon ſeit Jahren davon
abgeſehen werden müſſen, dieſe Fonds ent
ſprechend der vielfach ſehr geſtiegenen Beamtenzahl
auf der erforderlichen Höhe zu erhalten.
Dieſe Einſchränkung in den verfügbaren Mitteln muß
ſich natürlich Man einer Teuerung, in denen ſich die
Fälle und das Maß der Unterſtützungsbedürftigkeit ver
mehren, beſonders fühlbar machen. Es erſcheint daher
dringend erwünſcht, mit möglichſter Beſchleuni
gung und ohne daß zunächſt die endgültige Wiederher
ſtellung des Gleichgewichts des Stagatshaushaltsetats
abgewartet wird, auf dieſem Gebiete das Er
forderliche nachzuholen. Es ſoll daher im Wege
ommiſſariſcher- Beratungen alsbald ermittelt werden
um welche Bedürfniſſe es ſich bei den verſchiedenen
Reſſorts handelt, und welche Grundſätze für die Ge
ſtaltung der Unterſtützungsfonds in Zukunft zu beob
achten ſein würden.

zur Marokkofrage.
Uber Marokko bringt der Abg. Dr. Naumann in

der neuen Nummer der „Hilfe“ eine Reihe von Apergus,
aus denen wir die folgenden Stellen wiedergeben:

„Warum war dieſer Rückzug notwendig Weil einer
ſeits der nordafrikaniſche Mohammedanismus auf der
ganzen Linie unfähig iſt, ſich ſelbſt in die kapitaliſtiſche
Kultur hineinzuheben, und weil wir andererſeits nicht
ſtark genug ſind, ſeine Einführung in das e
Weſen für uns zu beanſpruchen. Die Weltgeſchichts
ſtunde für die Kapitaliſterung Marokkos iſt da. Es ſind
dort Polizei, Eiſenbahn, Bergwerke und Plantagen nötig
während viele Jahrhunderte ohne dieſe Einrichtungenverlaufen ſind. Die Marokkaner ſelber nen ſich nicht

aus ihrem Mittelalter herausfinden, wenn ſie nicht ge
zwungen werden wir aber wohnen zu fern und ſind zu
ſchwach, um ihre Pädagogen zu ſein.

Wir würden nicht zu ſchwach ſein, wenn wir es nur
mit den Franzoſen zu tun hätten, aber es entſpricht der
engliſchen Staatskunſt, daß wir nicht an der nordafrika
niſchen Aufgabe teilnehmen dürfen. England hat uns
gegenüber wieder einmal geſiegt. Es läßt den Franzoſen
freie Hand, damit wir uns nicht ausbreiten dürfen. Das
iſt ein Zeichen dafür, für wieviel weniger gefährlich die
Engländer den Franzoſen anſehen als den Deutſchen.

Die Verhandlungen über Marokko würden auch bei
Veranſtaltung eines Schiedsgerichts zu keinem beſſeren
Ergebnis geführt haben, denn auch ein Schiedsgericht
kann nichts anderes tun als das, was jetzt die nächſt
beteiligten Mächte ſelber getan haben, nämlich nach Ab
ſchätzung ihrer militäriſchen Kräfte und Bündniſſe einen
Vertrag zu machen, bei dem kein Beteiligter völlig be
ſiegt iſt.

Die ſozialdemokratiſchen Proteſtverſammlungen ſind
ein logiſcher Fehler, ſobald man ſich auf den Standpunkt
der Bebelſchen Rede ſtellt. Bebel verlangt die offene
Tür ebenſo wie KiderlenWächter. Das unterſcheidet
ihn vorteilhaft von den bloßen Schwätzern und Schwätze
rinnen. Er bleibt uns aber die Antwort ſchuldig, was
geſchehen ſoll, wenn uns dieſe offene Tür verſagt oder
durch Schikanen verſperrt wird. Sobald wir den
anderen Nationen mitteilen, daß wir unter keinen Um
ſtänden Krieg führen, ſind alle unſere Anſprüche nur
Deklamationen, etwa ſoviel wert, wie die Lohnforderungen
von Gewerkſchaften, die grundſätzlich niemals ſtreiken.“



Am Montag hat Herr Cambon abermals eine
Unterredung mit dem Staatsſekretär v. KiderlenWaechter gehabt. Wie die deutſchen Offiztöſen ver
lauten laſſen, hat der franzöſiſche Botſchafter die zu
ſtintmende Antwort aus Paris auf die letzten deutſchen
Vorſchläge übermittelt. Nun wäre es jg wohl an der

eit, öffentlich mit dem Jnhalt der Abmachungen
erauszurücken.

Deutſche Unternehmungen im Gusgebiet.
Nach der „Kölniſchen Zeitung ſind in den letzten

Tagen fünf deutſche Bergwerksexpeditionen
auſ verſchiedenen Wegen über den Atlas nach dem Sus
gebiet vorgedrungen, nachdem ſie ſich einer freundlichen
Aufnahme in den Gebieten verſichert hatten. Zwei der
Expedittonen werden von den Gebrüdern Mannesmann
geführt. Ferner ſind nach dem Sus unterwegs eine
landwirtſchaftlich-induſtrielle, eine Handels und eine
wiſſenſchaftliche Expedition.

Spaniſche Verluſte
Aus Hendaye meldet die „Agence Havas“:. Wie Nach

richten, die troß der Zenſur durchgedrungen ſind, beſagen,
e in dem Kampf am Kertfluß am 21. d. M. auf Seiten
er Spanier ein Leutnant getötet und 13 Offiziere ver

wundet worden, darunter 5 ſchwer; ferner fielen 10 Sol
daten, darunter ein Eingeborener; 50 Soldaten, darunter
zwei Eingeborene, wurden verwundet. Der außerordent
lich heftige Kampf dauerte n Stunden und
endete mit einer Niederlage der Rifleute, die zahlreiche
Tote zurückließen.
Der Köln. Ztg. wird aus San Sebaſtian gemeldet:
über das Gefecht am Kertfluß am 20. d. M. gegen
mehr als 2000 Mauren, das zwei Tage dauerte, läßt die
i noch immer nur verkürzte Berichte erſcheinen.

er Eindruck dieſer Maßregel, die das Land ohne
Kenntnis des von ihm geführten Krieges hält, iſt tief
erſchütternd. Ein ſpaniſcher Politiker erklärte dem
Korreſpondenten der „Köln. Ztg. die Regierung könne
ihre Schwäche nicht deutlicher ausdrücken. Zeitungs
kömmentare werden unterdrückt.

le neue Tripoliskriſis
hat die deutſche Regierung in eine ſchwierige Lage
gebracht. Deutſchland iſt ein Freund der Türkei und

andererſeits ein Verbündeter Jtaliens. So bedarf es
eines großen Geſchicks und großer diplomatiſcher Klug
heit, um bei dem ſchweren Konflikt zwiſchen Jtalien und
der Türkei es nicht mit beiden zugleich zu verderben.
Die leidige Marokkofrage iſt kaum erledigt, da kommt die
Tripolisfrage, um unſern Diplomaten und Staats
männern eine neue, ſehr harte Nuß zu knacken zu geben.

In der Berliner Wilhelmſtraße ſucht man zunächſt zu
lavieren und tröſtet ſich auch mit Hoffnungen auf gütliche
Beilegung des Tripolisſtreits, während es doch ſo gut
wie ſicher iſt, daß eine italieniſche Armada bereits auf
dem Weg nach Tripolis iſt, um dort eine neue Phaſe der
bekanntlich ſo überaus glorreichen italieniſchen Kolonial

Politik mit einer Räuberei einzuleiten Die Manieren
gewiſſer Ritter aus den Abruzzen, die einſt ein Charakter

bild aus Italien abgaben, ſcheinen noch nicht ausgeſtorben
zu ſein und ſogar die auswärtige Politik nnſeres lieben
Bundesbruders zu beherrſchen.

Eine offiziöſe Stimme läßt ſich in der „Köln. Ztg.“
vernehmen, die das Vorgehen der Italiener zu erklären
ſucht und ihre vorſichtigen Ausführungen mit folgenden
Worten ſchließt

„Wenn Ruhe und Vorſicht beobachtet werden und.
wenn auf beiden Seiten der gute Wille vorhanden iſt,
ſo darf man die Hoffnung auf die Vermeidung eines
Zuſammenſtoßes noch nicht aufgeben, zumal da eine
friedliche Entwickelung der tripolitaniſchen Angelegen
heit im Intereſſe aller Mächte liegt und dieſe gewiß gern
alle auf Bewahrung des Friedens gerichteten Beſtrebun
gen unterſtützen werden. Es wird vor allem darauf
ankommen, daß beide Regierungen die nötige

Beſonnenheit wahren und ſich nicht von
dem augenblicklich herrſchenden Winde der
öffentlichen Meinungmitfortreißen laſſen.
Das würde ſie in ein Abenteuer hineinführen,
das für beide Parteien ſchwere Gefahren in
ſich bergen könnte. Ein Staatsmann ſollte nicht
vergeſſen, daß eine Einbuße an Popularität durch Wider

ſtand gegen die erregte öffentliche Meinung für ihn
immer noch eine geringere Gefahr bedeutet, als die Ver
antwortung für ein Unternehmen zu tragen, deſſen mög
liche Folgen unabſehbar ſind.

Dieſe weiſe Predigt, die ein bißchen nach Theobalds
Philoſophie ſchmeckt, kann ſich jeder auslegen wie er will.
Die Türken werden wohl, nicht mit Unrecht, finden, daß
ſie gegenüber Jtalien hier ein wenig ſchlecht fortkommen,
umſo mehr, da in derſelben „Köln. Ztg.“ das ſchwerſte
offiziöſe Geſchütz gegen ein Geſchreibſel des Jungtürken
blatts „Tanin“ aufgeführt wird. Der „Kölniſchen
Zeitung wird aus Berlin gemeldet

„Der „Tanin“ hat in einer Beſprechung der Lage
die befremdliche Ausführung gemacht, daß die Ent

ſendung des „Panther“ nach Agadir die Schuld an
dem Aufrollen der tripolitaniſchen Frage trage, daß
dieſes alſo die unmittelbare Folge der Politik des
Kaiſers ſei. Deutſchland müſſe ſich ernſthafte Ge
wiſſensbiſſe machen, wenn aus dieſer deutſchen Politik
unheilbarer Schaden für die Türkei entſtände. Damit
überſchreitet der „Tanin“ die Grenzen einer verſtändigen
Kritik, denn ſelbſt am Bosporus ſollte es den türkiſchen
Blättern klar ſein, daß Agadir lediglich eine Folge des
franzöſiſchen Zuges nach Fez war. Wenn ſie ſich alſo
angeſichts der Aufrollung der tripolitaniſchen Frage
über das Ausland beſchweren wollen, ſo mögen ſie ſich

an eine andere Adreſſe wenden. Angeſichts der freund
lichen Haltung, die Deutſchland immer der Türkei
gegenüber eingenommen hat, iſt der Ausfall des „Tanin“
recht deplaciert.“

Der „Kölniſchen Zeitung“ wird weiter aus Berlin ge
ſchrieben: Nach einer auch in deutſche Blätter über
gegangenen Mitteilung ſoll die deutſche Regierung den
in der türkiſchen Armee dienenden deutſchen Offizieren
die Nachricht haben zugehen laſſen, daß ſie ſich an einem
eventuellen Krieg gegen Jtalien auf keinen Fall beteiligen
ſollen. Auch England ſoll bereits den gleichen Schritt
unternommen haben. Was Deutſchland anlangt, ſo lag
zu einer derartigen Mitteilung ſchon gus dem Grunde
kein Anlaß vor, weil die deutſchen Offiziere im türkiſchen
Heere nicht als Truppenführer, ſondern als Jnſtrukteure
angeſtellt ſind.

Hiplomatiſche Verhandlungen.
Wie die römiſchen Zeitungen melden, hat der türkiſche

Botſchaftsrat Seifeddin Bei am Montag auf der Conſulta
eine lange Unterredung mit dem italieniſchen Miniſter
des Außern gehabt. Die „Kölniſche Zeitung meldet aus
Rom Jn der Unterredung des türkiſchen Geſchäfts
trägers mit dem Miniſters des Außern, Marcheſe di San
Giuliano, kam der Wunſch der Türkei zum Ausdruck, die
ſchwebende Streitfrage auf überlieferungsmäßig freund
ſchaftliche Weiſe zu löſen. Der Miniſter ſtellte die
Unmöglichkeit für Jtalien feſt, wohlbegrün
dete Anwartſchaften preiszugeben, drückte
aber gleichzeitig den Wunſch aus, gute Beziehungen zur
Türkei zu bewahren.

Seit wann hat eigentlich Italien
Anwartſchaften“ auf türkiſchen Beſitz

Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen
Aus Konſtantinopel meldet das „Wiener K. K. Telegr.

Korreſp.Bureau“: Der italieniſche Stationär Galilei,
der ſich nach dem Pirgeus begeben hatte, um den neuen
italieniſchen Botſchafter hierher zu bringen, iſt nach
Tarent beordert worden. Dies wird in Konſtantinopel

„wohlbegründete

als eine Verſchiebung der für den 6. Oktober feſtgeſetzten
Ankunft des Botſchafters ausgelegt.

gtalieniſche Stimmungsmache.
Das Regierungsblatt „Tribung“ meldet aus Tri

polis: Die Lage wird von Stunde zu Stunde ernſter
und ruft eine immer ſtärkere Beunruhigung in der ge
ſamten Bevölkerung hervor. Jn der italieniſchen Kolonie
fürchtet man immer mehr, daß ein Sturm des Haſſes
ſeitens der Türkei gegen ſie losbrechen könnte. Fort
während verlaſſen Jtaliener das Land und geſtalten da
durch die Lage für diejenigen, die zurückbleiben müſſen,
um ſo exnſter. Auch die arabiſche Bevölkerung iſt ſehr
beunruhigt, vor allem die Araberſcheichs. Dieſe
haben immer mit den Jtalienern ſympathi-
ſiert, mit denen ſie in Handelsbeziehungen ſtehen, aber
ihre Lage iſt ſchwierig und heikel. Wie die „Tribuna“
weiter ſchreibt, hat am Montag ein Miniſterrat ſtatt
gefunden, in dem die tripolitaniſche Frage von allen Ge
ſichtspunkten aus beleuchtet wurde.

Die italieniſche Expedition nach Tripolis.
Aus Malta wird vom Montag gemeldet: Ein

italieniſches Schlachtſchiff iſt am Sonntag hier vor
übergefahren. Montag früh ſind zwei Kreuzer geſehen
worden, die in der Richtung auf Tripolis ſüdwärts
dampften. Fortgeſetzt kommen aus Tripolis Italiener
und andere Europäer hier an.

„Daily News“ meldet aus Malta, daß die italieni
ſchen Dampfer „Sicilig“ und „Sardegna“ Truppen von
Syrakus und dem benachbarten Hafen Auguſta an Bord
genommen haben.

Die Türkei
tut alles m um die Wogen der Erregung e lätten,die Jtaltens Räuberpolitik im türkiſchen Volk ervor
geruſen hat. Obwohl die Stimmung in den Kreiſen des
jungtürkiſchen Komitees zu Saloniki bezüglich der Tri
polisfrage ſehr erregt iſt, ſind doch die ſtrengſten Weiſun
gen erteilt worden, alles zu vermeiden, wodurch die ita
lieniſchen Intereſſen verletzt werden könnten. Die
„Agence Oktomane“ veröffentlicht eine offiziöſe Note,
durch die die Gerüchte dementiert werden, daß die
Jaliener in Tripolis in e ſchweben.Die Regierung konſtatiert, daß die Ordnung nicht
geſtör t iſt und iſt überzeugt, daß ſie auch in Zukunft
nicht geſtört werde. Die Note erklärt weiter, daß die
offiziellen Kreiſe der a es ſeien, daß die gegenwärti
gen Schwierigkeiten ein Ende nehmen, und daß den wirt
der en italieniſchen Jntereſſen geſtattet ſein werde,
ie ihnen durch die beſtehenden Verkräge geſicherte Ent

wicklung nehmen.
Der Verweſer des Wilajets Tripolis tele-

graphiert, daß dort vollſtändige Ruhe herrſche.Auf Beſchwerde des italieniſchen Vizekonſuls darüber, daß
vier mit Meſſern bewaffnete Araber die Straße mit dem
Rufe: „Tod den Jtalienern!“ durchzogen hatten, wurde
eine Unterſuchung eingeleitet, die die Grundloſigkeit der
Beſchwerde ergeben haben ſoll.

Türkiſche Gegenrüſtungen.
Nach unkontrollierbaren Gerüchten beanträgte eine

Spezialkommiſſion des Kriegsminiſteriums, eine Divi
ſion, zwei Batterien und 12000 Gewehre nach Tripolis
zu entſenden. Der Groß weſir weilte am Dienstag
ſchon ſeit 7 Uhr früh auf der Pforte, wo ſchwer wie
gende Enſſcheidungen in der Tripolis-
frage fallen ſollen. Mitktags berief der Großweſir den
Kriegsminiſter zu ſich und beriet mit ihm mehrere Stun
den. Darauf begann eine lange Unterredung des Groß
weſirs mit dem Miniſter der Finanzen und der frommen
Stiftungen über die Frage der Bereitſtellung von Geld
mitteln für den äußerſten Fall.

Aus Aſang wird berichtet, daß die dort lebenden
Jtaliener in größter Angſt nach den Küſtenſtädten fliehen,

le Truppen den Prinzen Khara

da man jeden Augenblick Angriffe ſeitens der fangtiſch
erregten Türken befürchtet. Auch die in Alexan
drette, Merſing und Beirut erwarteten Dampfer ſind nur
für flüchtige italieniſche Familien von vornherein belegt
worden. Der italieniſche Handel in Kleingſien,
Saloniki und Paläſtina iſt vollſtändig lahm gelegt.

Politische Abersicht.
Heſterreich-Ungarn. Die öſterreichiſche Regierung

ſtellt im Zuſammenhang mit der von ihr vorbereiteten
Aktion zur Verbeſſerung dermateriellen Lage
der Staatsbeamten und Staatsdiener eine
gleichartige Aktion auch zugunſten des Perſonalsder
öſterreichiſchen Staatsbahnen in Ausſicht unter
der Vorausſetzung einer befriedigenden Löſung der
Deckungsfrage und unter der weitern Vorausſetzung,
daß die betr. Beamten ſich von Schritten jeder Art fern
halten, die mit ihren Dienſtpflichten unvereinbar ſind.

Die „Bohemig“ meldet vom böhmiſchen Landtag
Da infolge der Schwierigkeiten, die durch den tſchechiſchen
Notſtandsantrag hervorgerufen wurden, außer den ge
planten vier Sitzungen noch eine fünfte notwendi
erſchien, wurde dieſe auf den Freitag angeſetzt. Es iſt
für ſie bereits ein ſachlicher Verhandlungspunkt vor
handen, nämlich die Beſchlußfaſſung über den Bericht
der nationalpolitiſchen Kommiſſion, betreffend die
Permanenz Erklärung.
gtalien. Wie ſich die Magd. Ztg. aus Rom melden

läßt, begrüßen militäriſche ſowie einzelne Bürgerkreiſe
die Aktion der Regierung in der Tripolisfrage mit
großer Begeiſterung bei den Maſſen findet das Aben
keuer jedoch wenig Verſtändnis, weil man für Tripolis
kein Jntereſſe beſitzt. Die Verſuche der Sozialiſten, in
Rom, Mailand, Como, Vareſe und anderen Städten
den Geſamtausſtand zu erklären, um gegen das Vorgehen
in Tripolis zu proteſtieren, ſind trotzalledem an der ein
mütigen Haltung der öffentlichen Meinung geſcheitert.
Das Zentralkomitee der Eiſenbahner fordert dieſe auf,
ſich von jedem Ausſtandefernzuhalten, mit der Erklärung,
daß dieſe Kundgebung der Ernſthaftigkeit entbehre und
nur eine dekorative Handlung ſein würde.

Frankreich. Obwohl die Urſachen der furchtbaren
Touloner Exploſion noch unbekannt ſind, ſteht doch nach
Anſicht Pariſer Kreiſe feſt, daß, wofern nicht ein ſchwerer
BVaufehler vorliegt, mindeſtens die Sorgloſigkeit des
Kapitäns oder ſeiner Untergebenen das Unglück her
vorrief. Jedenfalls läßt der Vorfall abermals auf
einen ſchlechten Zuſtand der Flotte ſchließen, was um
ſo mehr auffällt, als knapp vor der großen Touloner
Flottenſchau alle Kriegsſchiffe von Jngenieuren angeblich
gründlich unterſucht worden ſind. Die Zeitungen
erheben Anklagen gegen die Marineverwaltung und
heben hervor, daß die fortwährenden Kataſtrophen die
Lobreden Delcaſſes dementieren. Die Angelegenheit
wird noch eine erregte Kammerdebatte veranlaſſen.

Rußland. Der Chef der politiſchen Poli-
zei Kiews Kuljabko iſt am 19. d. M. ſeines Amtes
enthoben worden. Der Stab des Reviſors der Kiewer
politiſchen Polizei Truſſewitſch beſteht aus 7 Juriſten
und 4 Polizeibeamten. Jn Wilna haben umfang

itgliedern der ſozialrevoreiche h e beilutionären Partei ſtattgefunden. Der finniſcheSenat hat dem Stagtskontor vorgeſchriebe
ſchatzamte ſechs Millionen e dar Mark auszuzahlen,
die die Hälfte jener Summe darſtellen, die in dieſem
a Stelle der Ausübung der Wehrpflicht zu ent
richten iſt.England. Der in Nordirland gegen Homerule
eingeleitete Feldzug nimmt eine raſche Entwicklung. Am
Montag hat eine en Konferenz in Belfaſt be
ſchloſſen, die Anerkennung des Homerule abzulehnen und
ofort ein Komitee einzuſetzen, um den Plan einer provi
oriſchen Regierung für die Provinz Ulſter vorzubereiten,
ie an dem Tage in Kraft treten ſoll, an dem Homerule

vom Parlament angenommen wird.
Türkei. Wie aus Konſtantinopel verlautet, wird

wegen der Tripolisfrage die Einberufuneiner internationalen Konferenz angeregt, do
iſt unbekannt, von wem die Jnitiative ausgeht und wo
der Zuſammentritt ſtattfinden ſoll. Jm auswärtigen
Amt herrſcht abſolutes Schweigen.

Perſien. Die „Petersburger Telegraphen-Agentur“
meldet Ein zweitägiger Verſuch der Verteidiger der
Stadt Täbris, die Anhänger Schudſcha ed Daulehs aus
der Ortſchaft Kaſamelik zu vertreiben, iſt mißlungen.
Des Exſchahs Mohammed Ali Gattin undKinder ſind am Montag nach Odeſſa zurückgekehrt.

China. Die Regierung genehmigte den Bericht des
Vizekönigs der Mongolei über die Abſchaffung des
Rechts der mongoliſchen Fürſten, direkte Beziehungen
zu den Fremden zu unterhalten. Dieſe Beziehungen
werden künftig durch die Ambans und die anderen
chineſiſchen Bebörden in der Mongolei und Mandſchurei
zu unterhalten ſein. Nach Blättermeldungen ſendet
die Regierung aus Anlaß der Organiſation der mon

t Aſin in die
ongolei, der mit den Fürſten verhandeln ſoll. Die

Regierung iſt entſchloſſen, zuerſt vier Diviſtonen vier
Jahre lang in der inneren Mongolei und ſpäter eben
ſo viele in der äußeren Mongolei aufzuſtellen.

Berlin, 27. Sept. Als Gäſte des Kaiſers
ſind der Staatsſekretär des Reichsmarineamts Groß
admiral v. Tirpitz und der Chef des Marinekabinetts
Admiral v. Müller in Rominten eingetroffen ſie werden
dort einige Tage bleiben.

Der bayeriſche Thronfolger Prinz
Ludwig), der ſich während der letzten Zeit in Pfronten
bei Hohenſchwangau aufgehalten hat, iſt nach München
zurückgekehrt. Hier wird er, wie aus München berichtet
wird, zunächſt bleiben, um den Prinzregenten Luitpold
in der Stagatksratsſitzung, die vor Wiedereröffnung des
Landtags abgehalten wird, und dann auch beim Oktober
feſte am nächſten Sonntag zu vertreten. Es iſt das
erſtemal, daß Prinz Ludwig, der Thronfolger, ſeinen
Vater, der nach Berchtesgaden übergeſiedelt iſt, in einer
Staatsratsſitzung zu vertreten hat.

er Staatsſekretär des Reichskoloniamts) Dr. v. Lindequiſt iſt nach Berlin
zurückgekehrt.



Einzelheiten über die Kataſtrophe in Toulon vor. Die

Der preußiſche Geſandte in Dresden)
Prinz zu Hohenlohe-Oehringen wird in den
Ruheſtand treten zu ſeinem Nachfolger iſt der jetzige
deutſche Geſandte in Bern Dr. v. Bülow, ein Vetter
des früheren Reichskanzlers, in Ausſicht genommen.
Dr. Alfred v. Bülow hat ſeit über zwölf Jahren das
Deutſche Reich bei der ſchweizeriſchen Bundesregierung
vertreten.

(Zur Reichstagserſatzwahl im Wahl
kreiſe Konſtanz) kennzeichnet der Landtagsabge
ordnete Venedey die Stellung der fortſchrittlichen
Volkspartei in einem Artikel wie folgt: Es ſei bekannt,
daß die fortſchrittlichen Parteigenoſſen ein ſelbſtändiges
Vorgehen bei den Reichstagswahlen gern geſehen und
daß ſie nur ungern auf die Aufſtellung eines eigenen
Kandidaten für die bevorſtehende Erſatzwahl verzichtet
hätten. Nachdem aber einmal die Entſcheidung in
anderem Sinne gefallen ſei, ſei es Pflicht, alle Sonder
wünſche zurückzuſtellen, alles dem einen großen Ziele der
Zerſchmetterung des ſchwarz blauen Blocks unterzuordnen

und mit allen Kräften für den Sieg des national
liberalen Kandidaten einzutreten. Dieſer Kandidat,
Gärtnereibeſitzer Sch m id in Singen, als Menſch hoch
achtbar und ſympathiſch, ſei ein Mann aus dem Volke.
Als Politiker zähle er zu dem linken Flügel der Natio
nalliberalen und dürfte wohl von allen badiſchen Land
tagsabgeordneten dieſer Partei den Fortſchrittlern am
nächſten ſtehen. Venedy ſchließt: „Es kann und muß
gelingen, diesmal den Zentrumskandidaten in die Stich
wahl zu drängen. Dieſe wird dann das Werk krönen
und dem ſchwarz blauen Block eine wohlverdiente Nieder
lage bereiten.

(Ein Telegramm Huysmans an Bebel)
iſt durch das Verſchulden eines Poſtbeamten verſpätet
zugeſtellt worden. Das Kaiſerliche Poſtamt in Jena
erklärt. Durch die Zeitungen ging dieſer Tage die Mit
teilung, daß ein in Brüſſel aufgeliefertes Telegramm an
den Reichstagsabg. Bebel in Jena von der deutſchen Poſt
konfisziert worden ſei. Dieſe Mitteilung iſt unxichtig.
Das betreffende Telegramm iſt dem Adreſſaten behändigt
worden, allerdings mit erheblicher Verſpätung, es war
nach dem rechtzeitigen Eingang beim Poſtamt in Jena
durch das Verſchulden eines wegen des ſozialdemokratiſchen

Parteitags von der Behörde dorthin entſandten Auf
ſichtsbeamten im Drange der Geſchäfte nicht zum Beſtell
geſchäft gelangt und wurde erſt, nachdem wenige Tage
ſpäter von Brüſſel aus nach dem Telegramm geforſcht
wurde, ermittelt. Dem Adreſſaten wurde nach Abſchluß
der Unterſuchung ausführliche Mitteilung von dem Sach
verhalt gemacht.

Die Vernichtung des rarzüſtſchen Woher

Paris, 26. Sept. Hier liegen nur wenige neue

u der Opfer wird jetzt auf 400 angegeben. Als
rſache wird nicht mehr Kurzſchluß, ſondern eine

Selbſtentzündung des Pulvers angenommen,
ähnlich wie bei der Kataſtrophe des Panzers Jena am
12. März 1907. Das kopfloſe und feige Verhalten
der Mannſchaften die über Bord ſprangen, um ſich
u retten, anſtatt das Feuer zu löſchen, findet nur einen
eiſen Tadel. Es ſollen überhaupt keine Offiziere,

W nur Deckoffiziere heim Ausbruch des Feuers an
ord geweſen ſein, woher ſich die allgemeine Verwirrung

teilweiſe erklärt. Auch wurden die Munitionsräume
nicht, wie die Vorſchrift in ſolchen Fällen beſtimmt,

unter Waſſer geſetzt, obwohl die Zeit dazu nicht fehlte.
Die Beſchädigungen des Panzers „Republique“
ſind ernſter, als zuerſt angenommen wurde. Das
Schiff geht heute ins Trockendock. Viele Mannſchaften
andrer Schiffe, die in Rettungsbooten an die Liberte“
heranfuhren, wurden getötet, Die ſtarken Beſchädi-
gungen auf der „Verite“ und der „Demoeratie ſind durch

Brand auf dem Panzer „Patrie“, der geſtern ausbrach,
wurde raſch gelöſcht. Der Schaden war unbedeutend.
Das Beileidstelegramm Kaiſer Wilhelms brachte einen
ausgezeichneten Eindruck hervor, was die Blätter freilich
nicht hindert, Deutſchland Marokkos wegen neuerdings
zu inſultieren.

über den
Hergang der Kataſtrophe

werden weiter folgende Einzelheiten bekannt Gegen 5
Uhr früh bemerkte die Wachtmannſchaft der „Liberté“,
wie Rauch aus dem Vorderteil des Schiffes hervordrang.
Die Offiziere befahlen, durch Offnen der nach dem Waſſerhinausgehenden Türen (2) die Kammern unter Waſſer zu
ſetzen, doch war es wegen des ſcharfen Rauches unmöglich,
zu den Kammern vorzudringen. Die Nachricht von dem
Brande verbreitete ſich raſch unter der Mannſchaft. Die
Leute ſtürzten ſich zum Teil auf die Boote, zum Teil
warfen ſie ſich ins Meer. Als die Offiziere dazwiſchen
traten, legte ſich die Panik. Jn dieſem Augenblick er
e die erſte Detonation. Da die Offiziere nun ein
ahen, daß es zwecklos wäre, die Mannſchaft zu opfern,
forderten ſie die Leute auf, das Schiff in Ruhe und Ord
nung zu verlaſſen. Während die Mannſchaft dieſem Be
e folgen wollte, ereignete ſich eine furchtbare

xploſion, die einen Teil der Leute tkötete. Es ſcheint,
daß die Kataſtrophe auf eine Selbſtentzündung
des Prlvers B zurückzuführen iſt, wie bei dem Un
glück der „Jéna“.

Einer der geretteten Offiziere der „Liberté“ erklärt,
der Brand ſei ſchon mehrere Stunden bekannt geweſen,
ohne das man Alarm geblaſen hätte. Faſt die ge
ſamte Mannſchaft ſchlief. Erſt nach der erſten
Exploſion wurde der kommandierende Leutnant verſtän
digt, der ſofort Alarm ſchlagen ließ. Weiter wird berich-
tet Ein Quartiermeiſter war zwiſchen Eiſen und
Trümmermaſſen eingeklemmt. Sein rechter Fuß war
ihm von einem großen Metallklotz zerſchmettert worden.
Erſt nach drei Stunden konnte man ihn aus ſeiner Lage
befreien, nachdem man ihm den Juß abgetrennt hatte.
Der Mann ertrug dieſe entſetzliche Operation mit ſtoiſcher
Ruhe.Ein Matroſe von der „Liberte, der gerettet
worden iſt und ſich an Bord der Republique“ befindet,
erzählt Das Morgenwecken war abgegeben worden.
Um 5 Uhr 20 Min. kam plötzlich die Meldung, daß an
Bord Feuer ausgebrochen ſei. Man ſchaute ſich um und
bemerkte nun, daß in der Tat an der Backbordſeite vorn
Flammen aufſtiegen. Das kam alles ſo ſchnell, daß
nran keine Zeit zur Uberlegung hatte. Von Minute zu
Minute verſchlimmerte ſich die Lage. Alle Rettungs
hoote wurden zum Ausſchiffen der Schiſffsmannſchaft
bereit gehalten. Von den anderen Schiffen eilten Hilfs
boote herbet, wir ſahen ſie in großer Haſt auf uns zu
kommen. An Vord herrſchte ziemliche Verwirrung
alles ſuchte ſich zu retten. Zahlreiche Matroſen ſprangen
über Bord, viele davon ſind durch Boote aufgenommen
worden. An Bord der „Liberte! griff das Feuer immer
raſender um ſich. Eine ungeheure ſchwarze Wolke ſtieg
langſam auf und verdunkelte den Himmel. Schließlich
wurde der Beſatzung das Zeichen gegeben, ſich zit retten
In dieſem Augenblick ſchlug eine furchtbare Feuerſäule
zum Himmel auf und ein ohrenerſchütternder Knall er
folgte. Nach allen Seiten flogen rieſige Eiſenſtücke
durch die Luft. Verſchiedene Schiffe des Geſchwaders
ſind dadurch beſchädigt worden.

Die Zahl der Hpfer eiſt doch erheblich größer als geſtern angenommen wurde.
Die genaue Ziffer der Toten wird erſt am Mittwoch be
kannt gegeben werden. Vorläufig gibt man, nach einer
Enquete in Toulon, folgende Ziffern an: 338 Tote
von der „Liberte“ und 100 von anderen
Schiffen. 94 Verwundete und 14 Tote, die von ver
ſchiedenen Schiffen ſtammen, ſind in das Marinehoſpital
gebracht worden.

Gerichtsverhancdlungen.
gm Münchener Veleidigungsprozeß Goxhlet- Frei-

herr von Thüngen wurde am Montag Freiherr
v. Thüngen freigeſprochen. In der Begrün-
dung des Urteils wurde ausgeführt: Alle Vor-
würfe gegen Profeſſor v. Sorhlet haben ſich
als unbegründet erwieſen. Die Auffaſſung der
Mitglieder des Düngerausſchuſſes über das Vorgehen
des Profeſſors v. Soxhlet habe ſich auch inzwiſchen ge
ändert. Der Umſtand, daß Profeſſor v. Sorhlet ſich in
einer Sitzung eifrig Notizen gemacht habe, hätte keinen

umherfliegende Trümmer verurſacht worden. Ein Anlaß zu Mißtrauen geben können, denn jeder gewiſſen
u

o

hafte Mann, der an einer ſolchen Debatte teilnehme,
mache ſich ſelbſtverſtändlich zu eigener Information
und im Jntereſſe der Sache Notizen. Das Gericht habe
die feſte Uberzeugung, daß Profeſſor v. Soxhlet in der
Sitzung vom 20. Januar den Zuſatzvertrag nicht gekannt
habe. Jeder Nachweis darüber fehle und eine Ver
pflichtung für Profeſſor v. Sorxhlet, ſich ſelbſt Jn
formationen zu ſchaffen, wo er gar nicht daran denken
konnte, daß ein Zuſatzvertrag exiſtiere, ſei juriſtiſch,
moraliſch und menſchlich unmöglich. Jn der Sitzung
vom 20. Januar habe Sorhlet den 817 des Kalivertrags
entwurfs hart angegriffen und ihn zuerſt als ſchimpflich
bezeichnet. Dieſen Ausdruck habe er revoziert und ein
Ausdruck, der zurückgenommen iſt, exiſtiere natürlich
nicht mehr. Er habe darauf den Paragraphen als un
würdig bezeichnet. Dieſe Bezeichnung wende man oft
auf Maßnahmen an und ſei durchaus üblich. Es dürfe
auch die Perſon des Klägers nicht überſehen werden; es
müſſe ſolch hervorragenden Männern, die im öffent
lichen Leben ſtehen, manches freie Wort zugeſtanden
werden. Jedenfalls ſei Profeſſor v. Soxhlet der Deut
ſchen Landwirtſchafts geſellſchaft nicht in den Rücken ge
fallen. Profeſſor v. Soxhlet habe durchaus
ehrenhaft gehandelt und in mutiger Weiſe
gekämpft. Andererſeits dürfe nicht überſehen werden,
daß der Beklagte Freiherr v. Thüngen ſich bei
den Herren v. Freier und Exzellenz Dr. Thiel informiert
habe und infolgedeſſen im guten Glauben ſich be
funden habe. Außerdem habe er in Wahrung be
rechtigter Jntereſſen gehandelt, wenn er in ſeinen
Ausführungen das wieder geſagt habe, was man ihm
in Berlin mitgeteilt habe, um ſo mehr als er Mitglied
der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft und früher
Direktionsmitglied der Geſellſchaft war.

Das Schwurgericht in Görlitz verurteilte
den 35 jährigen Reiſenden Feodor Jürk aus Stanowiſch
b. Rietſchen, der in der Nacht vom 29. zum 30. e
nach einem Wirtshausſtreit in der Trunkenheit den
Polizeiſergeanten Fabe in Weißwaſſer in der Oberlauſitz
erſchoſſen hat, entſprechend dem Antrage des Staats
anwalts wegen Totſchlags und Bedrohung mit der
Begehung eines Verbrechens in zwei Fällen zu zwölf
Jahren und ſechs Monaten Zuchthaus und zehn
et Ehrverluſt. Mildernde Umſtände wurden
verſagt.

Der Handwerker Guſtav Adolf Hild, der am
10. Mai 1911 in Köln ſeine Mutter ermordet hat, iſt
vom Schwurgericht wegen Totſchlags zu zehn gahren
Zu thaus und zehn Jahren Ehrverluſt verurteilt
worden.

Luftschiffahrt.
Der neue Zeppelinkreuzer.

Das ſchon im letzten Winter im Auftrage des Kriegs
miniſteriums gebaute neue Militärluftſchiff Zeppelin
ſchen Typs iſt, wie dem Berl. Tgbl. aus Friedrich s-
hafen gemeldet wird, nunmehr fahrbereit. Die
Motoren unterliegen gegenwärtig ihrer letzten Prüfung.
Am Donnerstag wird das Luftſchiff gefüllt und am
Sonnabend wird es wahrſcheinlich den erſten Aufſtieunternehmen. Eine militäriſche Kommiſſion wird och

in dieſer Woche in Friedrichshafen eintreffen. Das
neue Zeppelinſchiff wird keine Kabine beſitzen, dagegen

weitgehende militäriſche Einrichtungen, ſogar eine durch
einen Schacht zu beſteigende Plattform auf dem Rücken
des Schiffes erhalten, welche die Aufſtellung eines
Maſchinengewehrs ermöglicht. Die Länge des neuen
Luftkreuzers iſt 182 Meter, alſo um 8 Meter geringer,
als die der Schwaben. Der Durchmeſſer iſt unverändert
14 Meter. Durch die Längenverringerung und das er
ſharte Gewicht wird eine Erhöhung der e ne et
e auf mehr als 20 Meter in der Sekunde erzielt
werden.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
Kochrezepte erregen bei Sausfrauen immer viel

Jntereſſe, beſonders aber, weun ſie Gerichte betreffen,
die infolge ihrer leichten Verdaulichkeit und ihres hohen
Nährwertes auch Kranken und Rekonvaleszenten gereicht
werden können. Die „Kufeke Kochbuchbroſchüre
enthält 104 ſolcher ausgeprobter Original Kochrezepte
für Kranke und Geſunde und iſt in den Verkaufsſtellen
des Prävorates koſtenfrei erhältlich.

Besthewaährte Glühlampe
70 Stromersparnis

Grand Prix Brüssel 1910
Dureh die Elektrizitätswerke und Installations-

geschäfte zu beziehen.
Auergesellschaft, Berlin 0. 17

termin einzureichen. Die Be

Anzeigen für Mücheln
und Umgegend.

Sprechtag.
Sonnabend den 30. Septhr. 1911

bin ich von vorm. 10 Uhr ab

in Mücheln
Bestaurant Gute Quelle“)

und machm, Von 2 Uhr a

in Kimsdorf
(Böhmescher Gasthof)

zu sprechen

Goeehe,Rechtsanwalt u. Königl. Notar
in reyburg a U.

Anläßlich des bevorſtehenden
Quartales bringen wir die Polizei
Verordnung betr. das Meldeweſen
erneut in Erinnerung, wonach
jeder Zu, Weg oder Umzug bei
Vermeidung der Beſtrafung vom
Verziehenden innerhalb 3 Tagen,
vom Mietsherrn c. innerhalb
8 Tagen dem Einwohnermelde
amt anzuzeigen iſt.WMerſehn, den 27, Sept. 1911.

Die Polizeiverwaltung.

Die Lieferung
von Lebensmitteln

für das Gerichtsgefängnis und die
Abnahme der Küchenabſüälle

für die Zeit vom 1. November 1911
bis 31. Oktober to12 ſoll vergehen
werden. Dazu iſt Termin auf

den 6. Atober 1911,
vormittags 10 Uhr,

anberaumt. Angebote ſind ver
ſchloſſen bis zum Verdingungs-

dingungen künnen im Dienſt-
zimmer des Gefängnisinſpektors
eingeſehen werden.

Merſeburg, den 26. Sept. 1911.
Der Gefängnis-Vorſteher.

2 Stub. Kamm.,Wohnung, Küche u. Zubeh.

per ſofort oder ſpäter zu ver
mieten. Näheres Noonſtr. 5, p.

Pol. Anne r
Hauſe geſucht. Off. unter 28 S
an die Exped. d. Bl.
2 Land u. 1 Gtadthäckeren
alle in ſehr guter Lage, mit guten
Gebäuden e. ſofort zit verk.

4 Hausgrundſtück

mit 2 Morgen Land, Laden-
geſchäft, auch kann Hausſchlachten
eingerichtet werden, in gr. Orte,
für 11000 Mk. bei 4000 Mk. An
zahlüng, ſof. zu verkauf. Alles
Nähere durch Albert Franke,
Merſeburg, Annenſtr. 29.

Herrn i. ruhig.

ff. Zafelbirnen
empfiehlt billigſt

Adolf Böhme, Kl. Ritterſtr.

Zwerghühner.
Ein Stämmchen goldhalſ. gwerg-
kämpfer, vorj. Britt, zu verkaufen

Zeichſtr. 51.

Makulatur
wird, um damit zu räumen, in
halben und ganzen Zentnern zu
bedeutend ermäpigt. Preiſen

abgegeben im
Verlag d. „Correſpondent“

Zum T
Gardinenstangen,

Zugvorrichtungen,

Garneprosetten,

kensterleder, S
egen

Hans Käther,
Markt 20.

M ahriges Nadchen ſucht
leichte Stell. i. Merſeburg. Off.
W erb. a. C. Lauenroth, Mücheln

Saub. beſſ. jg. Mädchen als
Aufwartung

Clobigkauer Str. 8, I.geſucht



Stenographie

Freitag den 29. Gept., abends 8 Uhr,

e wird im oberen Sagle des Schultheiß-
Reſtaurants, Burgſtraße, ein

Anfänger- Kurſus
in der am weiteſt verbreitetenGohelsber

ür Damen und Herren eröffnet. Honorar einſchl. Lehrmittel 5 Mk.Sie Anmeldungen werden bei Beginn des Unterrichts erbeten.

Gleichzeitig iſt Gelegenheit vorhanden, ame Gchreibmaſchinen Unterricht teilzunehmen.

der höre, dass es keinen besseren Ersatz für
die teure Naturbutter gibt als die bekannten

Marken

Margarine, das Beste vom Besten.

c
e

V S a-Margarine, der altbewährte feine Butter-Ersatz.

gerſchen Stenographie

RNeichskrone.
Große Ueberraſchungen!

Viaſenleiden.
Auf ärztl. Rat trank ich Altbuch
horſter Mark Sprudel Starkquelle
(Jod Eiſen Mangan er r
quelle). Schon nach kurzer Zeit

denſch.
wurde lebhaft u. ſchmerzlos u.

wohl
H. B.“. Arztl. warm empf. Fl.
95 Pfa. bei R. Kupper u. R. Rietze.

l e en s

Stenotachygraphie
Maſchineſchreiben

auf ein, zwei und mehrfarbig
ſchreibenden Schreibmaſchinen,

Buchführung
für alle Branchen, Schönſchrift c.

Bücherreviſor

Handelsle ranſtalt,
Halle Gternſtr.
Halbjahres- und Jahreskurſe

m
anzen-Buttenr-Margarine.

o e
feinste Pfl

Im Geschmack, Aroma und Bekömmlichkeit
bester Butter gleich, aber wesentlich billiger

als diese Ueberall erhältlich!

Alleinige Fabrikanten:
Holländische Margarine- Werke
Jurgens Prinzen G, m, b. H.

Goch.

ſtatt

Butter
das beste!

Puttermilts-

kIDptango-Erärungen

nach amtlicher Vorſchrift, für jeden
Händler mit Futtermitteln er
forderlich, hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner,
Merſeburg, Oelgrube 9.

Uhren, Ketten
u. Bold waren

in großer Auswahl
Peul itz Hergehunn

Ober- Burgſtr. 6.
n

S

Das neue Preisverzeichnis
der ausgedehnten Vaumſchulen
und des als bedeutendſten der
Welt bekannten Alpengartens zu
Zöſchen b. Merſeburg iſt für Jeder
mann unentgeltlich zu haben.

C e
sind Wwelthesrühmt.

Grosses Lager in

Liegestühlen
von M. 2,15 bis Mk. 30,

Spie lwarenhaus

Wilhelm Röhler,
Gotthardtstr. 5.

Mel er
erzielt man auch im Herbſt und
ſogar im Winter bei der ſtrengſten
Kälte durch das jahrelang be
währte und allgemein gelobte
Geflügelfutter „Nagut“.

H. Hartmann, Zahntechniker,
Verwangen i. B. ſchreibt: Erſuche
um ſofortige Zuſendung von 5 kg
Kückenfutter Nagut. Seit zwei
Monaten füttere ich mit Jhrem
Geflügelfutter Nagut. Es iſt ja
ſtaunend, wie Jhr Nagut auf den
Eierertrag wirkt. Früher haben

erhalten wir 100—110. Gewiß

iſt billi die der Fütterung und
erhält di

BGSGGDRh.,SSGSGÖS.aAAASAS,ST,STCCCC(kCk hen e

Jeden Poſten Birnen, Pflaumen
und Moſtäpfel

kauft fortwährend zu höchſten Tagespreiſen

leiſtungsfähig.

Gotthardtſtraße 19.

Reichskrone
D. R. Schumann, Obſtverſand, Lauchſtäüdter Str. 21.

e es
lAruße Wer

fühlte ich mich als gang anderer
Die Urinabſonderung

blieb es ſeitdem. Habe mich nie ſo
u. geſund gefühlt wie jetzt.

Stolze Gchrey Gabelsberger

alle Kontorfächer lehrt gründlich

Carl Gieſeguth's
Fernruf 3018.

Beginn neuer Vierteljahres

am 2. Oktober oder täglich.

wir in 10 Tagen von 12 Hühnern
30—40 Eier erhalten und heute

ein gutes Zeugnis Jhres Nagut
Reform Hundeluchen

e Hunde geſund und

Verkauf und Anleitung durch
Walther Vergmann, Merſeburg.

du

Jch übernahm billig W 100 Badewannen Nr. 50 aus Stahl
hlech. verzinkt, a. 170 em lang mit nicht ſpringender Porzellamit-
Emaille (D. R. G. M. verſehen und unter
extra verzinkt! Alſo ewig roſtſicher, immer
ſauber. Fehlerfreie große Waſſerſparwanne.
mir Mk. 19— franko gegen Nachnahme. Verpackung wird zum
vollen Preis retourgenommen. Günſtige Gelegenheit auch für
Wiederverkäufer. Auf Wunſch Verſand erſt zu Weihnachten
Garantie: Jese nicht gefallende Wanne wird zurückgenommen,

Holz u. Metallwerk, Sederan i. 6a. 72

dieſer Emaillierung
blendend weiß und

Anſtatt Mk. 35.

Herhorragend billig

ſind meine lang jährig bewährten Spezialmarken in

Vettinlettſtuſen
Für De l. Unterbett Naeen vonn on 1,25 bis 9,

I öur Kopfküſſen n den Preislagen s 2,00.

Hettfedern und Daunen

in vorzüglich gereinigten, ſfüllkräftigen Auglitäten,

e in grau das Pfund 0,70 bis 1,50 Mk.
in wß. Schleiß das Pfund 2, bis 4,50

in Haunen das Pfund 4, bis 6,50 u. höher.

Pflanzen -Daunen
in vorzüglicher Qualität, das Pfund 90 Pf.

Fertig geuühte Hettinlettz

J Settln genahte Bettbezüge n. Laken

Ferner in großer Auswahl
Metallbettſtellen für Erwachſene u. Kinder,

beſtbewährte Fabrikate zu Fabrikpreiſen.

Vetldeclen, öteppdecten 6chlufdecken,

Gkköhſütee Mutruhen et

h. Doblowit,
Merſehurg. „ntennlmn.

Terſüßes, trockenes, gut eingebrachtes Futter, gepreßt in za. 50 EgBallen, in Waggon-Ladungen und einzelnen Fuheen hat abzugeben

Louis Weniger, Merſeburg.
Telephon Nr. 363.

Ehe Sie kaufen
ſollten Gie ſich das große Lager e guter und billiger

Möbel W im
Möbel uncdh Polsterwaren Haus

von n. Borsdortt, JAchmale S. b
anſehen.

Empfehle in großer Auswahl:

Gaszuglampen,
moderne Gaskronen

jede Größe Gaskocher,
Perlbehänge, Glühſtrümpfe,

Petroleum Lampen aller Art,

Bade Wannen
in jeder Preislage.

53 Klempnermeiſter,Louis Müller, ne R
Hierzu eine Weilage.

gb



GSeilage zum „Merſebnrger Correſpondent“
Nr. 228. Donnerstag den 25. September.

Wornenents indung
Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartalswechſel

bitten wir unſere geehrten Leſer, das Abonnement auf den

„Merſeburger Correſpondent“
(Nebenausgabe: Zageblatt für Mücheln und Umgegend)
bei den Poſtanſtalten, den Briefträgern oder den Aus
trägern baldigſt erneuern zu wollen, damit in der regel
mäßigen Zuſtellung des Blattes vom I. Oktober d. J.
ab keine Unterbrechung eintritt.

Der vierteljährliche

Abonnementspreis
bleibt unverändert.

Inſerate
finden bei der ſtändig wachſenden Auflage unſeres Blattes
wirkungsvollſte und beſte Verbreitung ebenſo in
induſtriellen, gewerblichen und Handels wie in land
wirtſchaftlichen und privaten Kreiſen.

Probenummern ſtehen auf Wunſch mehrere Tage
hintereinander zu Dienſten.

Hochachtungsvoll

Der Verlag
des Merſehurger Correſpondenten.

(Rebenausgabe: Tageblatt für Mücheln und Umgegend.)

Die Leiſtungen der Fliegeroffiziere
bei der Thorner Feſtungsübung.

Rber die Leiſtungen der Fliegeroffiziere und des be
teiligten Militärluſtſchiffes bei der mehrere Tage
währenden Feſtungsübung um Thorn wird der „Mgd.
Ztg. geſchrieben An den Feſtungsübungen nahmen
im ganzen fünf Flugzeuge mit denſelben Führern teil,
die im Kaiſermanbver tätig geweſen waren. Auch dies
mal hatte man die Flugzeuge auf beide Parteien verteilt,
und zwar wurden der Verteidigung 3, dem An
greifer 2 Apparate mit Führern und Beob
achtungsoffizieren zugeteilt. Die Partei des
Verteidigers erhielt die Zweidecker, während der an
greifenden Partei die Eindecker zugeſtellt wurden. Auch
diesmal zeigten ſich die Flugzeugofſigiere ſowohl wie die
Flugapparatke auf voller Höhe, und die Leiſtungen ſtanden
ſicherlich denen im Kaiſermanöver nicht nach. Unter
anderem gelang dem Leutnant Mahnke, der eiten Zwei
decker bei der verteidigenden Partei benutzte, ein ausge
zeichneter Erkundungsflug, der zur Folge hatte, daß er
auf Grund der Beobachtungen ein genaues Bild von der
Artillerie des Angreifers geben konnte. Die Meldung

Arſula.
Roman von Courths-Mahler.

Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
De ſchlägt es ſchon voll, Pa. Wir kommen natürlichwieder z ſpät.“

Macht nichts, Maus, wir kommen um halb elf Uhr
auch noch zeitig genug zu dem Geburtstagsklimbim von
deiner Buſenfreundin.

„Du, mach mich nicht wild mit dieſem Wort. Buſen
freundinnen gibt es nicht. Jch wenigſtens habe keine,
dazu bin ich viel zu unausſtehlich. Außerdem wäre
Lieſg Herrenfeld ni t mein Genre. Sie iſt mir zu ſanft,
zu ſüß, zu albern mit ihren ewigen Modejournalen und
ihrem permanenten Flirtbedürfnis. Und ich bin ihr zu
wild, zu unliebenswürdig und im Grunde unausſtehlich.
Daß wir trotzdem leidlich korrekt miteinander verkehren,
iſt eine Folge unſerer ken Wohlerzogenheit.“

Hierauf antwortete Erlenhorſt nur mit einem „Hm!“
„Nicht huſten, Pa! Jedenfalls bin ich nicht ſchuld,

wenn wir unpünktlich kommen.
„Ach was, akademiſches Viertel iſt geſtattet.
„Wir ſind doch keine Studenten.“
„Nee aber das mit dem Zuſpätkommen haben wir

ren raus.“Sie lachten ein Duett.
„brigens,“ fuhr Erlenhorſt o „hab' ich mich doch

durchaus nicht verpflichtet, um zehn Uhr da zu ſein.“
„Aber ich hab es Lieſa verſprochen
„Dafür kann ich doch nicht. Sag mal, Urſula, wirſt

du Kurt Arnſtetten wieder ſo ſchlecht behandeln heute
„Wenn er mich dazu reizt.“
„Er tut dir doch nie etwas zuleide.“
„Nein. Aber ſeine ganze Art iſt mir gräßlich. Weißt

du ſo Vergißmeinnicht in Milch gekocht, iſt mir eine
ſchreckliche Miſchung.“ J

„Damit tuſt du ihm unrecht. Er iſt ein ganzer Mann.
Alle Menſchen können nicht ſo wilde, ſtürmiſche Drauf
ha rser ſein, wie du. Das gäbe ja eine heilloſe Wirt

a

„Dank, Pa! Du ſtellſt mich in ein ſchönes Licht.“
„Recht hab ich doch. Arnſtetten iſt ſtill und ruhig

und, weil er dich liebt, dir gegenüber zu nachſtchtig. Aber
er iſt ein tüchtiger Landwirt e Kerl überhaupt.
Mädel, es iſt jammerſchade, daß du dir nichts aus ihm
machſt. Er wäre wahrhaftig ein Schwiegerſohn nach
meinem Herzen.“

erhielt noch einen beſonderen Wert dadurch, daß nicht
nur die Artillerieſtellung des Gegners er
kundet wurde, ſondern daß es ſogar ge
lungen war, die Art der Geſchütze der feind
lichen Artillerie, die in Wirkſamkeit treten ſollten,
zu beſtimmen. Ferner läßt ſich u. a. auch noch die Er
kundungsfahrt Leutnants Canter hervorheben, der einen
Eindecker benutzte, und zwei ſehr gelungene Flüge, bei
denen er wichtige Beobachtungen über den Verteidiger
machte und rechtzeitig übermittelte, ausführte. Außerdem
nahm das Luftſchiff M. 1“ an den UÜUbungen teil, die an
und für ſich ſehr intereſſant verliefen. Das Luftſchiff
war der verteidigenden Partei zugeteilt worden, zeichnete
ſich durch rege Tätigkeit aus und konnte mehrere wichtige
Erkundungen ausführen, die auf funkentelegraphiſchem
Wege übermittelt wurden. Als Führer des Luftſchiſffes
fungierte Hauptmann Lohmüller vom Luftſchiffbataillon.

Volks wirtschaftliches.
NADie Ausnahmetarife für Kartoffeln und

Düngemittel. Von amtlicher Seite wird weiter im
Anſchluſſe an die Bekanntgabe des Ausnahmetarifs für
Futter und Streumittel mitgeteilt:

1. Ausnahmetarif für Düngemittel und
RohmateriglienderKunſtdüngerfabrikation
wie im Spegzialtarif III t gültig vom 22. Sep
tember 1911 bis 30. April 1912.

Im Binnen und im Wechſelverkehr der preußiſch
heſſiſchen und oldenburgiſchen Staatseiſenbahnen, der
Militäreiſenbahn und der Reichseiſenbahnen in Elſaß
Ken hereen wird ein beſonderer Ausnahmetarif ein
geführt.

n Der Tarif gilt nur fürSendungen in überwieſener Fracht (Zahlung durch den
Empfänger) und nur für Sendungen, die im Gebiete
des Deutſchen Reichs alsDüngemittel verwendet werden.

Die ermäßigte Fracht wird ſogleich berechnet, wenn
der Frachtbrief in der Jnhaltsangabe den Zuſatz enthält:
et Perwendung als Düngemittel im Deutſchen

eiche.
Unter beſtimmten Bedingungen wird die Fracht auch

im Rückvergütungswege gewährt.
II. Frachtberechnung: Die Fracht wird für Wagen

ladungen von mindeſtens 10 Tonnen oder bei Fracht
ghlung für 10 Tonnen nach den um 50 Proz. ermäßigten
rachtſätzen des Spezialtarifs UI berechnet.
„2. Ausnahmetärif für friſche Kartoffeln,

gültig vom 22. September 1911 bis 80. Junt 1912.
Im Binnen und im Wechſelverkehr der preußiſch

heſſiſchen und oldenburgiſchen Stagtseiſenbahnen, der
Militäreiſenbahn und den Reichseiſenbahnen in Elſaß
e untereinander wird ein Ausnahmetarif
eingeführt.

re

Sendungen in überwieſener Fracht (Zahlung durch den
Empfänger) und nur für Sendungen, die im Gebiet des
Deutſchen Reichs verwendet werden.

II. Frachtberechnung: Die Fracht wird berechnet:de Stückgut: für das halbe wirkliche Gewicht
mindeſtens für 20 Kilogramm, nach den Säßzen des
Spezialtarifs für beſtimmte Stückgüter.

B. für Wagenladungen von mindeſtens 10 Tonnen
nach den Sätzen des Rohſtofftarifs, ermäßigt um 50 Proz.

Urſula riß wild an den Zügeln, ſo daß das Pferd ſich
nervös aufbäumte. Sie mußte es erſt wieder beruhigen.
Dann antwortete ſie ſehr ernſt:
„Das ſchlag dir aus dem Sinn, Pa. Arnſtetten magein So weegerſohe ſein für aber kein Mann für mich.

Den hätte ich gründlich unter dem Pantoffel und dafür
danke ich. Ein Mann, dem ich angehören ſoll, der muß
mir imponieren. Heiß und kalt muß mir werden, wenn
er mich anſieht, und ſchon re Augen müſſen mir ge
bieten: Dies tue und jenes laſſe.

en lachte gutmütig.
„Racker, ſolch einen Mann gibt es ja gar nicht.“
„Dann werde ich lieber mit Grazie eine alte Jungfer.“
„Du Nichtsnutz, was ſoll dann aus meinem ſchönenErkenhorſt werden, wenn ich mal nicht mehr bin

Sie lachte übermütig, und dann ritt ſie dicht an ſeine
Seite und ſtreichelte re ſeinen Arm. Jn ihren
Augen lag dabei ein weicher, liebevoller Ausdruck

„Vorläufig biſt du gottlob noch und zwar ſehr Pa
wir beide nehmen es ſchon noch zuſammen auf, bis auch

ich alt und Frau geworden bin. Und dann hat deine
wilde, nichtsnußige Urſula ſo viel von dir gelernt, daß ſie
mit Würde die Gutsherrin von Erlenhorſt ſpielen kann.
Haſt mich doch ohnedies mehr als Buben, denn als Mädel
erzogen.

Der alte Herr nahm die Reitmütze vom Kopf und
kraute ſich verlegen das Haar.

„Ja, ſiehſt du, Mädelchen, dir hat deine gute Mutter
geſehlt. Warſt noch zu jung, als ſie dir genommen wurde.
Und eine Stiefmutter wollt ich dir nicht geben. Da hab'
ich's denn allein verſucht. Viel Gutes iſt dabei nicht
herausgekommen,“ ſchloß er mit einem neckendenSeiten
blick, in dem ſehr viel zärtlicher Vaterſtols lag
f S richtete ſich hoch auf im Sattel und ſah ihn ſträ
end an.

„Pa du biſt ein Ungeheuer aber ein liebes
Geh ſpiel dich nicht auf. Jch weiß ja doch, daß du
bannig ſtolz auf deine Tochter biſt.“

„So? Na, es geht nichts über eine geſunde Doſis
Selbſtbewußtſein. Hopp, Mädel, da kommt ein Graben.
Gib acht, ſonſt liegſt du drin!“

„Gibt es ja gar nicht, Pa. Wenn ich ſonſt zu nichts
nutze bin auf der Welt reiten kann ich. Das wirſt du
mir nicht abſtreiten

„Tue ich auch nicht. Aber ſieh, da guckt ſchon das
r n Dach über die Bäume. Wird wohl die
ganze Nachbarſchaft auf den Beinen ſein, um Lieſa zum
Geburtstag zu gratulieren.“

Ganz ſicher. Pa, da wird es wieder von allen Seiten
milde Ermahnungen für mich abwerfen vom Chor der

1911.
J„J Jm

S. für Wagenladungen von mindeſtens 5 Tonnen
nach den Sätzen des Spezialtarifs I, ermäßigt um
50 Proz.

Sendungen in Wagenladungen von 10 und s Tonnen
an Gemeindebehörden und gemeinnützige Organi
ſationen, die dieſe in Ausübung gemeinnützigerTätigkeit,
ſowie Sendungen in Wagenladungen an gewerbliche
Unternehmer, die dieſe an eigene Angeſtellte zu oder
unter den Selbſtkoſten zum Selbſtverbrauch abgeben,
erhalten unter beſtimmken Bedingungen eine weitere
Ermäßigung von 15 Proz. der Frachtſätze des Rohſtoff
tarifs und Spezialtarifs II.

„Reform der Einfuhrſcheine. In einer an
den Bundesrat gerichteten Eiugabe hat ſich die
Krefelder Handelskammer gegen die ſich ſeit
kürzem im Roggenhandel ihres Grenzbezirks
abſpielenden Vorgänge gewandt. Jn greßen Mengen
wird der hervorragende deutſche Roggen von auslän
diſchen Händlern aufgekauft und findet jenſeits der
Grenze wo er ſich infolge der Einfuhrſcheinvergütung
billiger ſtellt als die von den holländiſchen Häfen be
zogenen Futtermittel, vielfach als Viehfutter Verwen
dung. Bei der ſtarken Nachfrage des Auslandes macht
ſich ſchon jetzt für die in ländiſchen Mühlen eine ſehr er
hebliche Knappheit an Roggen fühlbar. Da Rußland
das neben Deutſchland allein als Roggenausſuhrland
in Betracht kommt, in vielen Landesteilen ſchlechte
Roggenernten zu verzeichnen hat und teilweiſe ſelbſt als
Käufer auftritt, ſo iſt zu befürchten, daß bereits im
Frühjahr die wertvolle deutſche Roggenernte gelichtet
ſein wird und die deutſchen Verbraucher gezwungen
ſein werden, den geringen ausländiſchen Roggen zu meiſt
höheren Preiſen wieder einzuführen. Um dieſes zu ver
hindern bittet die Kammer den Bundesrat, diezeitweilige
Aufhebung der Einfuhrſcheine für Roggen anzuordnen
bis zu dem Zeitpunkte, wo normale Zuſtände wieder
eingetreten ſind. Die Handels kammer zu
Brandenburg a. H. hat in ihrer letzten Sitzung be
ſchloſſen beim Bundesrat die Wiederein führung
des Jdentitätsnachweiſes und die Aufhebung
der Exporttarife für Getreide, ſowie die Gleichſtellung
des Handels mit der Landwirtſchaft bei den Notſtands
tarifen für Futtermittel uſw. zu beantragen.

Provinz und Amgegend.
FHalle, 27. Sept. Der am 4. Februar verſtorbene

Geh. Kommerzienrat Ludwig Betheke hat der Stadt
gemeinde ein Kapital von 1500000 Mark und ver
ſchiedene Grundſtücke zur Errichtung von Stiftungen, die
zur Erziehung der heranwachſenden Jugend verwendet
werden ſollen, vermacht. Es wurde beſchloſſen, daß im

Süden unſerer Stadt ein Jugendheim für 500000
Mark errichtet und Spielplätze geſchaffen werden. Auf
dem Grundſtücke in der Burgſtraße ſollen Kinder

Volkswohl zur Benutzung als Kinder krippe überlaſſen
FNaumburg, 27. Sept. Die 56 jährige Witwe

Auguſte Winter ſtürzte in einer hieſigen Reſtauration
ſo unglücklich eine Treppe hinab, daß die Frau den Folgen
der bei dem Sturze erlittenen Verletzungen erka g.
Mit der heurigen Weinernte konnte infolge der an
haltenden Wärme bedeutend früher angefangen werden

Mütter. Diejenigen, die einen heiratsfähigen Sohn
haben, werden mir vorpredigen, daß es nun die höchſte
Zeit für mich iſt zum Heiraten. Und die anderen werden
bei ihren liebevollen Ermahnungen durchblicken laſſen
wie unweiblich, wild, unliebenswürdig und wer weiß wasſonſt noch alles ich bin. Jch komme mir dann immer
ganz verwahrloſt vor.“

„Ach nee? Jſt das dein Ernſt?“
„Spotte nur, Pa. Ein bißchen haben ſie ſchon recht

Sonſt bin ich ja ganz e mit mir aber wenn ich
mich mit andern jungen Damen vergleiche dann wackelt
das Gebäude meiner Selbſtzufriedenheit bedenklich.

„Dann ſtrebe doch danach, dieſen jungen Damen gleich
zu werden.

„Geht nicht, Pa. Das kann ich nicht!
„Hm dann mußt du ſchon ſo bleiben wie du biſt
übrigens die jungen Damen in Ehren, ſie mögen dir
in Wohlerzogenheit und Sanftmut über ſein aber
meine wilde Hummel mit ihrem geraden, ehrlichen Sinn
iſt mir doch lieber. Unterſteh dich, Mädel, und wachſe dich
zu ſo ner Zierpuppe aus, die immer liſpelt und die Augen
zu Boden ſchlägt, als hätte ſie kein reines Gewiſſen. Herr
i das wär um auf die Bäume zu klettern. Nee, nee,
Maus, ich wüßte gar nicht, wie ich dich anders haben
wollte lieber, kleiner Kamerad.“

Sie drängte ihr Pferd wieder dicht an das ſeine und
ſah mit glänzenden Augen zärtlich in des Vaters Geſicht.

„Pa lieber Pa!“
Ex nickte ihr zu. Seine Augen glänzten feucht.
„Schnell einen Kuß, Urſula!“

Er fuhr ſich mit der Hand über den Bart und drückte
ſeine Lippen auf ihren friſchen, roten Mund. Dann lach-
ten ſie beide wie ein paar fröhliche Kinder und nahmen
die letzte Strecke bis vor das Herrenfelder Gutshaus im
flotten Galopp.

Dort waren ſchon am frühen Morgen eine Menge
Gäſte eingetroffen, um der einzigen Tochter des Hauſes
zum Geburtstag zu gratulieren. Erlenhorſt und ſeine
Tochter wurden ſchon von der Veranda aus mit fröhlichem
Zuruf begrüßt. Dölf und Hans Herrenfeld kamen her
ausgeſtürzt, um Urſulag vom Pferd zu heben Ehe ſie je
doch dazu kamen, war Urſula ſchon mit einem eleganken
Satz herabgeſprungen. Sie reichte den beiden Offizieren
ohne Ziererei die Hand zum Gruß und neſtelte ihr Reit
kleid hoch. Dann ſchritt ſie die Verandaſtufen hinauf
begrüßte Hausherrn und Hausfrau und beglückwünſchte
das blonde, hübſche Geburtstagskind. Dieſes ſah in dem
weißen Kleid, mit den zierlich gebrannten Löckchen ſehr ge
putzt und ſehr feierlich aus.

(Fortſetzung folgt.)

gärten für Knaben und ſinereittennttensen
ein Haus in der Giebichenſteiner Straße wird dem Verein



als in anderen Jahren, wo man damit manchmal erſt
Anfang Oktober begann. Der Wein iſt vorzüglich geraten.

Magdeburg, 26. Sept. Der Strafgefangene
Heinrich Gedwils im Gerichtsgefängnis an der Halber

ſtädter Straße wurde von einem revidierenden Beamten
im Heizraum bewußtlos aufgefunden Obwohl bald
möglichſt Wiederbelebungsverſuche im Freien unter An
wendunig des Sauerſtoffapparates unternommen wurden,
vermochte der Gefangene nicht mehr zum Atmen gebracht

zu werden. Ein Arzt m den Tod durch Kohlen
oxydgasvergiftung feſt.r vergverg i. Harz, 25. Sept. Heute früh erſ ch oß

der 21 jährige, verheiratete Barbiergehilfe Cludius in
der Wohnung ſeiner Schwiegereltern ſeine Frau, verletzte
die Schwiegermutter und ſein eigenes Kind durch Re
volverſchüſſe ſchwer und erſchoß ſich dann ſelbſt. Urſache

waren Familienzwiſtigkeiten.
Jenga, 26. Sept. Die hier abgehaltene konſti

tuierende Verſammlung des Thüringer Arbeits
nachweis verbandes beſchloß die Errichtung einer
Thüringer Arbeitsnachweiszentrale mit dem Sitz in
Jena. Als Leiter der Zentrale wurde Dr. Lins
Frankfurt gewählt. Der Vorſitzende des Verbandes iſt
Departementschef Paulſen Weimar.

Vom Eichsfelde, 25. Sept. Der Bau einer
Bahn von Silberhauſen über Beberſtedt und Zaun
röden nach Hüpſtedt, wo ein großes Kalibergwerk neu
errichtet iſt, kann jetzt als geſichert betrachtet werden.
Jm Beiſein des Regierungspräſidenten v. Fidler aus
Erfurt fand eine Beratung der Intereſſenten ſtatt. Das
Ergebnis iſt folgendes: Es wird eine vollſpurige
Nebenbahn mit Perſonen und Güterverkehr als
provinzielles Unternehmen gebaut unter fol

genden Bedingungen I. Das Kaliwerk ſtellt den Grund
ünd Boden in der Silberhäuſer Flur, die Gemeinden
Beberſtedt, Zaunröden und Hüpſtedt in ihren Fluren
unentgeltlich 2. Beberſtedt, Hüpſtedt, Zaunröden über
nehmen 100000 Mk. Aktienkapital; 3. von den Koſten
übernimmt das Kaliwerk die Provinz z und die
drei Gemeinden zuſammen (mit Unterſtützung der
Kreiſe)

F. Weimar, 26. Sept. Die im Nachtzuge von
Apolda ſchwer verwundet aufgefundenen beiden

Männer ſind im Naumburger Krankenhauſe ge
ſtorben, ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben.
Es handelt ſich um einen Kaufmann St reitz aus Mühle
Zeddenbach bei Freyburg a. U. und einen Chauffeur
Fraugz Laue aus Naumburg. Nach dem ſoeben ver
öffentlichten Ergebnis der letzten Volkszählung hat
das Großherzogtum Sachſen Weimar eine Bevölkerung
von 417 149 Seelen, über 29000 mehr als in der Zäh

lung von 1905 (rund 7 Prozent); die Stadt Weimar
zählt 34 317. Einwohner.

Eiſenäach, 25. Sept.
Stellmachers Hoffmeiſter in der Clemensſtraße hier
brach Feuer aus, das die in dieſer untergebrachten Lan
dauer vernichtete. In der Nähe der Brandſtelle lagerten
hundert Zentner Karbit ſowie einige Hundert
Fläſchen Sauerſtoff und Waſſerſtoff. Das
Karbit wurde von den Flammen ergriffen, ebenſo die
Sauerſtoff- und Waſſerſtoffbehälter. Dieſe explodierten
und wurden zum Teil auseinandergeriſſen. Die ſchweren
Eiſenſtücke flogen weit in der Nachbarſchaft umher und
richteten manchen Schaden an. In den Nachbarhäuſern
blieb durch den gewaltſamen Luftdruck keine Fenſterſcheibe
ganz Die Bewohner wurden angeſichts der fortwährenden
Detonationen von einer Panik ergriffen und verließen
fluchtartig ihre Wohnungen. Noch während des Tages
erfolgten Entladungen. Wie das Feuer in der Wagen
remiſe ausgekommen iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden.

FEſchwege, 25. Sept. Ein ſchwerer Unglücks
fall mit tödlichem Ausgang ereignete ſich auf dem
benachbarten Bahnhof Bebra. Die 27 jährige Geſell
ſchafterin Anna Berger aus Kaſſel war auf der Heim
reiſe von Leipzig begriffen und mußte auf dem Bebraer
Bahnhof umſteigen. Aus Unkenntnis benutzte ſie einen
dem Publikum verbotenen Ubergang über das Gleis und
überſah hierbei einen einfahrenden Eilzug. Sie wurde
von der Maſchine erfaßt, zu Boden geworfen und
ſofort getötet Kopf und Arme wurden ihr vom
Rumpfe getrennt.

Berka a d. Werra, 25. Sept. Auf dem hieſigen
Bahnhofe wurde ein Hilfsweichenſteller aus
Dankmarshauſen von einem Schnellzuge überfahren und
getötet. Als der Ehefrau die Nachricht übermittelt
wurde, wurde ſie vom Schreck ſofort getötet.

Altenburg, 25. Sept. Jm Orte Buſcha er
kletterte der Kuh junge des Gutsbeſitzers Berger einen
Maſt der elektriſchen Hochſpannleitung der
Uberlandzentrale, wobei er den Draht berührte und beim
Abſturz ſeinen Tod fand.

Merseburg und Amgegend.
27. September.

(Perſonalnoti z.) Amtsgerichtsſekrekär Freywald hier iſt vom 1. November d. J. a an das Amts
gericht Stendal verſetzt

Das hieſige Kgl. Amtsgericht wurde am
Dienstag durch den Oberſtaatsanwalt des Naumburger

In der Wagenremiſe des

Oberlandesgerichts, Herrn Nee n von Prittwitß
und Gaffrön,einer Reviſion unterzogen.

Der OktoberUmzugs Termin gibt in
dieſem Jahre Anlaß zu Meinungsverſchiedenheiten, zu
denen hier Stellung genommen werden ſoll. Die ein
ſchlägigen geſetzlichen Beſtimmungen beſagen: Wenn das
Mietverhältnis am 30. September endigt und der nächſte
Tag (wie in dieſem Jahre) ein Sonntag iſt, ſo braucht
der Mieter nicht ſchon am 1. Oktober (Sonntag), ſondern
erſt am nächſten Werktage, d. i. am Montag, zu
räumen. Auch braucht für dieſen Sonntag, obwohl das
Mietverhältnis mit Ablauf des 30. September beendigt
iſt, kein Mietzins bezahlt zu werden. Am Sonntag
dürfen die Handwerker auch nicht die Wohnung
reparieren, da Sonntagsarbeit verboten iſt. Auch der
Wechſel der Dienſtboten hat diesmal nicht am 1.,
ſondern erſt am 2. Oktober zu erfolgen.

Handelsminiſter Sydow im Unſtrut
und Saaletal. Der Herr Handelsminiſter wird
Ende dieſer Woche eine Jnformakionsreiſe durch das
Unſtrut und obere Saaletal machen. Die Reiſe ſteht
im Zuſammenhange mit den vielen Anträgen auf Er
richtung neuer Chlorkaliumfabriken und der dadurch
geſteigerten Gefährdung des Unſtrut und Saalewaſſers.
Da der Bezirksausſchuß zu Merſeburg bekanntlich
kürzlich den Antrag der Gewerkſchaft Sachſenburg ab
gewieſen hat, liegt die endgültige Entſcheidung in dieſer
Sache jetzt beim Herrn Miniſter. Auch zu den übrigen
Anträgen wird er aller Vorausſicht nach Stellung
nehmen müſſen, da auch dieſe Antragſteller im Hinblick
auf die erwähnte erſte, einen gewiſſen grundſätzlichen
Charakter tragende Entſcheidung vom Bezirksausſchuß
wahrſcheinlich die Genehmigung nicht erhalten dürften

Eine Abſchiedsfeier für den aus ſeinem Amt
als Kreisſchulinſpektor ſcheidenden Herrn Superintendent
Prof. Bithorn fand am Dienstag in Müllers Hotel
hier ſtatt. Die einfache und ſchlichte Feier brachte ſo
recht die Liebe und Verehrung zum Ausdruck, der ſich
der Scheidende in den Kreiſen der hieſigen Lehrerwelt
erfreut. Herr Bithorn hat ſich aber auch um unſer Schul
weſen ein hervorragendes und bleibendes Verdienſt durch
ſeine langjährige und ſegensreiche Tätigkeit als Kreisſchul
inſpektor der ſtädtiſchen Schulen erworben und dafür ſei
ihm auch an dieſer Stelle herzlich gedankt! Jedenfalls
verlieren unſere Schulen und Lehrer in ihm einen ver
ſtändnisvollen Vorgeſetzten, kenntnisreichen Berater und
warmherzigen Freund, der ſo leicht nicht zu erſetzen
ſein wird.

Fahrpreisermäßigung für Volksſchul
lehrer. Der preußiſche Lehrerverband hatte vor längerer
Zeit an das Eiſenbahnminiſterium eine Petition einge
reicht, in der die Staatsbahnverwaltung erſucht wurde,
den Mitgliedern des Verbandes für Reiſen, die im Jnter
eſſe des Unterrichts liegen, Ermäßigungen auf den Fahr
preis gewähren zu wollen. Nach Prüfung des Geſuches
hat die preußiſch heſſiſche Staatsbahnverwaltung nun
beſchloſſen, dieſem Geſuche ſtattzugeben und eine Ermäßi
gung des Fahrpreiſes um ein Drittel der regulären
Summe in angegebenen Fällen eintreten zu laſſen. Der
Erlaß berückſichtigt ſolche Reiſen, die einen wiſſenſchaft
lichen Zweck verfolgen, aber auch die Beförderung zur
Teilnahme an Lehrkurſen aller Art, ſoweit ſie im Intereſſe
des Unterrichts liegen, endlich ſoll auch Ermäßigung auf
Reiſen zur beſſeren Kenntnisnahme auf dem Gebiete der
Heimatkunde eintreten. Dieſe Vergünſtigung kommt für
Angehbrige der Lehrer jedoch nicht in Betracht. Ge
ſuche um Ermäßigung im Bereiche der preußiſche heſſiſchen
Staatseiſenbahnen ſind mit einer Begutachtung der vor
geſetzten Schulbehörde an die zuſtändigeEiſenbahndirektion
zu richten.

Jn althergebrachter, würdiger Weiſe beging am
verfloſſenen Sonnabend der MännerTurnverein
im Tivoli die Feier ſeiner diesjährigen Rekruten
verabſchiedung. Außerordent“ zahlreich hatten
ſich die Mitglieder hierzu eingefunden. Das reichhaltige
Programm wurde durch zwei vortrefflich zu Gehör ge
brachte Lieder für Männerchor „Zuruf an's Vaterland
von Kern und das Abſchiedslied: „Nun zu guter Letzt“ von
Mendelſohn Bartholdy von der Geſangsabteilung unter
Leitung ihres altbewährten Dirigenten, Herrn Kantor
Schön eröffnet Hierauf wies der Vorſitzende desVereins,
Herr Tiſchlermeiſter Meyer, in tief zu Gemüt gehenden
Worten einerſeits guf die Bedeutung des Abends und
andererſeits auf die erzieheriſche Arbeit der deutſchen
Turnvereine hin. Durch ſeine Rede klang das tiefe Be
dauern des Vereins, zu gleicher Zeit 9 ſeiner Mitglieder,
teils die tüchtigſten Turner, verlieren zu müſſen, hingegen
kam aber doch die ſtolze Freude zum Durchbruch, daß es
ja die ganze Arbeit des Vereins ſei, dem Vaterlande
kernige, gewandte, junge Leute heranzubilden, die körper
lich vorbereitet die Strapazen des Soldatenlebens ohne
Murren tragen und noch ein Herz voll begeiſterter
Vaterlandsliebe mitbringen. Jn herzlicher Weiſe wurden
die jungen Rekruten verabſchiedet und von Turnerinnen
mit dem Eichenlaubſträußchen geſchmückt. Hierauf
folgte eine Gruppe exakt ausgeführter Stabübungen von
12 jungen Damen der Turnerinnenabteilung. Auch ein
Doppelquartett Des Zechers Kehle“ erwarb ſich großen
Beifall. Der zweite Teil des Programms war neben
einem flotten Reckturnen der 1. Riege, die die turneriſche
Leiſtung des Vereins im beſten Lichte zeigte, hauptſächlich

der Fröhlichkeit gewidmet. Luſtige Szenen aus dem
Soldatenleben erheiterten die Anweſenden. Den Schluß
des Programms bildete ein humoriſtiſches Geſamt
ſpiel „Rekrutenleben“, deſſen Ausführung die Lach
muskeln aller ſtark in Bewegung ſetzte. Die durch das
Gebotene hervorgerufene heitere Stimmung hielt noch in
dem darauf folgenden Tänzchen, das bis in die vor
gerückten Morgenſtunden währte, an. Auch hier zeigte
ſich die turneriſche Ausdauer. „Gut Heil!“
Rekrutenabſchiedsfeiern hielten dieſer Tage
auch die übrigen hieſigen Turnvereine ab. Der All
gemeine Turnverein verabſchiedete acht Turner,
der Turnverein „Rothſtein“ vier. Auch dieſe
Feſtlichkeiten nahmen einen ſehr fröhlichen Verlauf.

Die Maul und Klauenſeuche iſt auch unter
dem Viehbeſtande des benachbarten Vororts Werder
gusgebrochen, Auf behördliche Anordnung iſt deshalb
der Gutsbezirk Werder in einen Sperrbezirk verwandelt,
während ſich das gleichseitig feſtgelegte Beobachtungs
gebiet auf die Dörfer Meuſchau und Venenten und
unſeren Vorort Neumarkt erſtreckt. Die polizeilichen
Verkehrsbeſchränkungen ſind bereits in Kraſt getreten.

Konzert im Dom am 5. Oktober s Uhr abends
Uber ein kürzlich in Schmalkalden von den hier auf
tretenden Künſtlern veranſtaltetes Kirchenkonzert wird
von dort geſchrieben: „In unſerer Stadtkirche hielt
geſtern abend der Orgelvirtuoſe Heu Hartung unter

en ſeiner Tochter, der Kirchenſängerin Frau
Pluſchkell- Hartung ein Konzert ab, das für alle
Freunde der geiſtlichen Muſik einen erhebenden Genuß
bot. Wir hatten hier ſchon des öſteren Gelegenheit,
Künſtler auf der Orgel zu hören und müſſen ſagen, daß
die Leiſtungen des Herrn Hartung mit an die erſte Stelle
zu ſetzen ſind. Nicht nur die Technik iſt einwandfrei,
auch das tiefe muſikaliſche Empfinden, das aus dem Vor
trage der Bach ſchen G-moll Fuge, dem Feſtvorſpiel zu
dent Choral Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern von
Gäbler, ganz beſonders aber aus der Andante von Beh
rens und der Toccata und D-mwoll Fuge von Bach heraus
klang, verrieten den wahren Künſtler. Herr Hartung
überwand die Schwierigkeit der Sätze der Bachſchen
Kompoſitionen leicht. Daß er ſich auch als Komponiſt
erfolgreich verſucht hat, zeigte ſeine Durchführung zum

horal „Was Gott tut das iſt wohlgetan“, die mit
vielen Feinheiten und Köſtlichkeiten ausgeſtattet iſt.
Frau Pluſchkell Hartung verfügt über eine L
klingende ausdrucksvolle Stimme, die für den Kirchen
geſang wie geſchaffen iſt. Das Gebet von Hiller Herr,
den ich tief im Herzen trage“ und die Bachſche Pſfingſt
kantate waren wohl ihre ſchönſten Darbietungen, aber
auch in dem VaterUnſer von Nicola und Stolbergs
„Troſt in Leiden kam ihre modulationsfähige Stimme
voll zur Geltung, und es war eine Freude, dem herrlichen
Geſang zu lauſchen.“ Hoffentlich finden die Künſtler
auch hier die entſprechende Beachtung.

am geſtrigen Stadtverordnetenbericht iſt
das Zitat, welches Stadtv. Frauenheim am Schluß
ſeiner Rede aus Goethes Fauſt erwähnte, wie folgt
richtig zu ſtellen.

Geſetz iſt mächtig,
Mächtiger iſt die Not!

S Geuſa, 26. Sept. Der hieſige Gutsbezirk bilde r
ſeit geſtern wegen der unter dem Viehſtande ausge
brochenen Maul und Klauenſeuche einen Sperr
e die übrige Gemeinde iſt unter Beobachtung
geſtellt.

8 Gröllwitz, 25. Sept. Die Schweinepeſt unter
dem Schweinebeſtande des Gutsbeſitzers Jauck hier iſt
erloſchen.

8 Spergau, 26. Sept. Jnfolge des Ausbruchs der
Maul und Klauenſeuche in Leunag iſt auch unſer
Ort unter Beobachtung geſtellt worden. Es darf lebendes
Vieh weder aus noch eingeführt werden, auch iſt es den
Einwohnern verboten, mit ihrem Vieh fremde Fluren zu
betreten. Sind nun dieſe Beſtimmungen auch nicht ſo
ſtreng wie jene, die bei der hieſigen Epidemie in An
wendung kamen, ſo ſind ſie doch immerhin noch läſtig
genug. So lange ſie in Kraft ſtehen, iſt es den Feld
beſitzern unmöglich, in fremder Flur gelegene, ihnen ge
hörige Acker zu beſtellen. Auch leidet der Viehhandel,
indem nur geſchlachtetes Vieh ein oder ausgeführt werden
darf. Hoffentlich iſt es möglich, dieſe Maßregeln bald
wieder auſzuheben.

8 Bahnhof Corbetha, 26. Sept. Die Beſitzer
der hieſigen Glashütte und chemiſchen Fabrik, die Herren
Georg u. Adolf Ziegeler, haben für ihre Arbeiter
Kartoffeln in großen Mengen bezogen und geben ſie
an dieſelben zum Selbſtkoſtenpreiſe ab. Außerdem
erhält jeder Arbeiter zwei Zentner gratis. Erwähnens
wert iſt, daß es in dieſer Fabrik noch nie zu Lohndiffe
renzen oder gar Streiks gekommen iſt, ſicherlich eine
Folge der humanen Fürſorge für ihre Arbeiter, von
denen die Beſitzer ebenſo wie der frühere, der verſtorbene
Kommerzienrat Schlägel, ſtets beſeelt geweſen ſind.

8 Kötſchau, 25. Sept. Herr Paſtor Walter,
der am 3. Oktober ſein 77. Jahr vollendet und ſeit achtzehn
Jahren ſein Amt an unſerer Gemeinde verſieht, gedenkt
am 1. Oktober in den Ruheſtand zu treten und hat am
vorigen Sonntag ſeine Abſchiedspredigt gehalten. Man
merkte ihm an, wie ſchwer es ihm wird, unſere Gemeinde
zu verlaſſen und ſein Amt für immer aufzugeben, denn
er hat unter den Gemeindegliedern viel Liebe und Ver
ehrung gefunden. Er hat länger als 46 Jahre im geiſt
lichen Amte geſtanden und mit reichem Segen gewirkt,
zuerſt in Freyburg a. U., wo er Diakonus war, ſodann
in Goſeck und Uichteritz. Den Reſt ſeines Lebens
abends gedenkt er in Naumburg zuzubringen,
wo ſein jüngſter, im vorigen Jahre ihm durch einen
jähen Unglücksfall entriſſener hoffnungsvoller Sohn
ſeine letzte irdiſche Ruheſtatt gefunden hat. Die herz
lichſten Wünſche der Gemeinde für ſein ferneres Wohl



ergehen begleiten ihn. Bis zum 10. Dezember wird
die Stelle verwaiſt bleiben, dann aber mit dem Neffen
unſeres Herrn Paſtors, dem Herrn Paſtor Oehme in
Wengelsdorf neu beſetzt werden. Die Zwiſchenzeit wird
dazu dienen, einige höchſt nötige Reperaturen am Pfarr
hauſe auszuführen.

s Schlad en 26. Sept. Seit 38 Jahren hat
unſer bisheriger Seelſorger, Herr un Jlſe, ſein Amt
mit Fleiß und Treue verwaltet. Nachdem er nun kürz
lich ſein e igſtes Lebensjahr vollendet hat, iſt ihm von
der Kirchenbehörde die längſt erbetene Entlaſſung aus
Mann Amte und die Zurückziehung in den wohlverdienten
Ruheſtand bewilligt worden. Er hat faſt ſeine ganze
jährige Dienſtzeit in unſerer Gemeinde zugebracht und iſt
mit ihr im Laufe der Jahre ſo feſt und innig ne
daß ſein Scheiden alle Herzen mit Trauer erfüllt. Am
letzten Sonntage hat er vor gedrängt voller Kirche ſeine
Abſchiedspredigt gehalten, nach der gar mancher ihm dank
erfüllt die Hand gedrückt hat. Da er ſeinen Lebensabend
in unſerer Nachbarſchaft, in Dürrenberg, zu beſchließengedenkt, haben wir jedoch die Hoffnung, ihn noch oft in
unſerer Mitte wieder zu ſehen. Der Patron der Stelle,
Je Baron Wurmb von n auf Schloß Lagow in der

ark hat zu ſeinem Nachfolger den bisherigen re
prediger Herrn von Hanſtein deſigniert. Derſelbe
wird am nächſten Sonntag unter Anweſenheit des Ephe
rus der Diözeſe, Herrn Superintendenten Goebel
Niederbeung, ſeine Lokalprobe ablegen und, falls kein
Widerſpruch erfolgt, alſo jedenfalls unſer künftiger Seel-

o ger werden.
8 Kötzſchau, 25. Sept. Das ſich früher im Beſitze

des Herrn Franz Müller hier befindliche Mühlen-
grundſtück welches vor einiger Zeit durch Kauf in die
Hände des Herrn Alfred Harzmann überging, iſt jetzt
von ſeinem früheren Beſitzer zurückgekauft worden.

8 Neukirchen, 26. Sept. Wegen des Ausbruchs
der Maul und Klauenſeuche iſt hier aus dem
Gutsbezirk und den Gehöften Nr. I bis s ein Sperrbezirk
gebildet. Die übrigen Gehöfte unſeres Ortes verbleiben
im Beobachtungsgebiet.

Klein Corbetha, 26. Sept. Der hieſige Fleiſcher
Reichardt verſtarb nach achtkägiger Krankheit an den
Sene einer Blutvergiftung, die er ſich in ſeiner

igenſchaft als Trichinenſchauer zugezogen hat.

Mücheln und Amgebung.
27. September.

Eine öffentliche Sitzung der Stadt
e e e findet am Freitagden 29. September, abends 8 Uhr, auf dem Rathauſe zu
Mücheln ſtatt. Zur Beratung liegt vor: 1. Renovierung
des Poſtgebäudes. 2. Antrag Herrfurth wegen Anſchluß
an die hieſige Waſſerleitung 3. Antrag Franke wegenAnſchluß an die hieſige n 4. Beſetzung des
Poſtens eines Rohr und Maſchinenwärters. 5. Pacht
angelegenheit a 6. Jnſtallierung. der ſtädtiſchen
Gebäude. ierauf geſchloſſene Sitzung. Anträgewegen Gehalt b) Anſtellung eines Nacht
wächters.

Unbegründeter Verdacht. Vom 9. bis
11. September hatte in St. Micheln auch die Witwe
Ertel Einquartierung erhalten. Als der ein uartierten
Soldat gmm A September ſein Quartier verlaſſen hatte,
merkte die Frau, daß ihr 15 Mk. geſtohlen waren und
ſie hatte nun nichts eiligeres zu kun, als dem Haupt
mann der Kompägnie den Diebſtahl zu melden. Die
ſofort de rege de Unterſuchung ergab das über
raſchende Reſultat, daß der eigene Sohn ſich den Geld
betrag angeeignet hatte, der Soldat aber ſchuldlos war.
Für die Frau wird nun die Beſchuldigung des Soldaten
noch ein unangenehmes Nachſpiel haben. Der Soldat
war vom 26. Jnfanterie- Regiment aus Magdeburg

Gmpfindliche Brandwunden an den
erlitt am Montag nachmittag der Bodenarbeiter

arl Graul aus Möckerling. Er wollte Spiritus auf
den Kocher nachgießen, um ſeinen Kaſſe anzuwärmen,
merkte aber nicht, daß die Flamme noch brannte. Die
Spiritusflaſche explodterte, und fügte dem unvorſichtigen

ann ſchmerzhafte Brandwunden an beiden Händen zu.
Naumburger Strafkammer Eine arge

Schlägerei ſpielte ſich beim Oſterkanze in St. Micheln
ab, bei der die Maurer Hermann Harniſch aus
St. Micheln, Eduard Zinke aus St. Ulrich, Oskar
Ertel aus St. Micheln und Paul Karjuth aus
Eptingen ſich ganz beſonders hervortaten. Mit Schlag-
ringee Meſſern und Latten wurde losgeſchlagen, ſodaß
mehrere der Mißhandelten blutüberſtrömt zuſammen
brachen Von den 20 geladenen Zeugen ſind mindeſtens
die Hälfte verletzt worden. Je nach ihrer Beteiligung
erhielten Harniſch ein Jahr Gefängnis, Zinke
vier Mongte Gefängnis, Ertel und Karjuth je
14Fage Gefängnis Harniſch befindet ſich bereits ſeit
s Monaten in Unterſuchungshaſt.

S. Naundorf, 26. Sept. Jnfolge des Ausbruchs
der Maul und Klauenſeuche vildet unſer ganzer
Drt jetzt einen Sperrbezirk, für den die behördlichen

aß nahmen zur Verhütung der Weiterverbreitung der
Seuche in Kraft getreten ſind.

S Freyburg, 6. Sept. Herr Richard Queitzſch
verkaufte für 18 500 Mk. ſeine bei Ebersroda gelegene
Windmühle mit Wohnhaus und Feldern an einen
Herrn aus Laucha und kaufte für 29 000 Mk. die Herren
mühle in Schraplau, eine Waſſermühle.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 0 Jahren, am 27. September 1841, iſt der

e Politiker Gugen Clemenceau geboren,er in der franzöſiſchen Politik eine bedeutende Rolle
geſpielt hat. Er war Arzt in Paris, ſchloß ſich der
radikalen Partei an und erlangte einigen Einfluß,
weswegen er 1870 nach dem Sturze des Kaiſerreichs zum
Maire des Arrondiſſements Monkmartre gewählt
wurde. In der Zeit der Kommune trat er von ſeinem
Amte zurück, bis er 1876 zum Mitglied der Deputierten
kamnter gewählt wurde, der er dann beſtändig angehörte.
Er trat der äußerſten Linken bei, ward Führer der
radikglen Republikaner und verfocht deren Anſchauungen
auch in ſeiner Zeitung „la Juſtice Ehrgeigig und
anmaßend, pflegte er zum Sturz der Miniſterien

Niteratur, Runst und Missenschaft.

weſentlich beizutragen. Später wurde er in den Pana
maſkandal mikverwickelt und auch ſeine Feindſchaft gegen
das ruſſiſche Bündnis machte ihm viele Feinde.
Immerhin gehört er zu den Politikern Frankreichs, die
ſich im Vordergrunde zu halten wußten

Cletterwarte.
V. W. am 28. Sept. Teils heiteres, teils wolkiges

oder nebliges, meiſt trockenes, warmes Wetter Am
29. Sept. Wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres,
mildes, vorwiegend trockenes Wetter.

Aus dem Leserkreise.
Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt
die Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verant
wortung. Anonyme können nicht berück-

ſichtigt werden.
(Eingeſandt.) Jn recht übler Verfaſſung befindet

ſich das Holzgeländer, welches die Überführung der
elektriſchen Bahn über die Staatsbahn in der e von
Steckners Berg umſäumt. An der höchſten Stelle des
Dammes, wenn man eben die Eiſenbahnſchutzwändepaſſiert hat, ſieht man auf der nördlichen Seite, daß etwa
drei lange Hölzer des Geländers fehlen. Da ſie die
Unterteile des Geländers bildeten, ſind die durch den De
v entſtandenen großen Löcher en kleine Paſſanten
oppelt gefährlich. Ehe ein Malheur paſſiert, möchte

hierdurch auf die Reparaturbedürftigkeit des Geländers
verwieſen werden.

Gerichtsverhancllungen.
Schöffengericht Merſeburg. Der Arbeiter

Max Sch. in Merſeburg beleidigte in der Nacht zum
30. Juli 1911 ohne jede Veranlaſſung den Polizei
ſergeanten Eckardt hierſelbſt, weshalb er mit s Wochen
Gefängnis beſtraft wurde. Wegen Bettelns und
Landſtreichens wurden beſtraft der Hausdiener Karl K.
aus Treuen i. V. mit 20 Tagen Haft und der Schreiber
Friedrich R. aus Berlin mit 4 Wochen Haft. Letzterer
ſoll auch der Landespolizeibehörde überwieſen werden.

Der Dachdecker Georg L. in Merſeburg verübte
am Kinderfeſtmontage (3. Juli 1911) groben Unfug und
beleidigte mehrere Polizeibeamte. Seine Strafe wurde
auf 10 Mk. ev. 2 Tage Haft und 50 Mk. ev. 10 Tage Ge
fängnis feſtgeſetzt. Der Kellner Oskar D. in Merſe
burg wurde wegen Beleidigung des Schulmädchens
Elſa Böttcher in ſittlicher Beziehung mit 6 Wochen Ge
fängnis beſtraft und ſeine ſofortige Verhaftung ausge
prochen. Der Zimmermann Georg W., der MaurerFranz J. und der Dachdecker Albert H. ſämtlich aus
Porbitz, hatten eine polizeiliche Straſverfügung über
je 10 Mk. ev. je 2 Tage Haft erhalten, weil ſie am 2. Juli
1911 den Wagen des Landwirts Mittag aus Creypau
feſtgehalten und den Mittag dadurch am Weiterfahren
verhindert haben ſollten. Sie hatten gerichtliche Ent
ſcheidung beantragt und erfolgte heute ihre Frei
ſprechung. Der Schuhmacher Hermann L. in Raßnitz
hatte im Monat Juni 1011, alſo während der Schonzeit,
Du Rehkitzchen gefangen, weshalb er mit 30 Mk. ev. 6

agen Haft beſtraft würde.

Das Salleſche Stadttheater veranſtaltet anläßlich
des 100. Todestages Kleiſts im Oktoher einen Kleiſt
Zyklus, der die Werke Pentheſileg „Das Käthchen
von Heilbronn“ „Die Hermannsſchlacht“ und Prinz
Friedrich von Homburg“ umfaßt. Das Stadtkheaterorcheſter zu Halle a. S. blieb den ver
floſſenen Sommer über zum erſten Male zuſammen,
was gegen früher in künſtleriſcher Hinſicht ſowohl als
auch in ſozialer als ein beeeutender Fortſchritt anzuſehen
iſt. Unter Leitung von Alfred Elsmann führte das
Orcheſter die regelmäßigen Gartenkonzerte im Zoolo-
logiſchen Garten und im Solbade Wittekind aus, ver
anſtaltete auch einige Symphonieabende und konzertierte
guswärts. Für den Winter kündigt die Direktion des
Stadttheaterorcheſters ſechs große Symphoniekonzerte
mit berühmten ſoliſtiſchen Kräften (u. a. Felix Senius,
Tereſg Carrenno, Fritz Vogelſtrom, Lula MyßGmeiner)
un Als Leiter wird Kapellmeiſter Eduard Mörike
ungieren.

Vermischtes.
Verloren und wiedergefunden.) Kürzlich

waren bei dem Generalkonſul Ehriſtitſch in Belgrad
Edelſteine im Werte von etwa 25000 Mark abhanden
gekommen. Jetzt ſind die Steine unter einem Kaſten im

Salon des Beſtohlenen wiedergefunden worden. Man
vermütet, daß der Täter unter der Dienerſchaft zu
ſuchen iſt und das geſtohlene Gut unbemerkt znrückgab,
als er die Unmöglichkeit einſah, es zu verwerten.

Schwere Ausſchreitungen böhmiſcher
Textilarbeiter. Jm Dorfe Cbecnik in Böhmen
verübten 2000 Tertilarbeiter aus der benachbarten
Stadt Hronow große Ausſchretkungen, ſie demo
lierken nicht weniger als acht Wirtſchaftsgebäude, zer
ſtörten Getreidekämmern und verſtreuten den Jnhalt
auf die Straßen, griffen die Bauern tätlich an und
hartne ſie mit Butter und Eiern. Zur Aufrecht
erhaltung der Ordnung gingen heute 200Gendarmen
dorthin ab.

GBerhängnisvoller Bootsunfall.) Auf dem
Areſee bei Kopenhagen kenterte am Montag abend ein
Boot, in dem ſich ein Handlungskommis und drei Kinder
im Alter von 9 bis 12 Jahren befanden. Alle vier
Jnſaſſen fielen ins Waſſer und ertranken. Die

eichen konnten noch nicht geborgen werden. Das Boot
trieb ſpäter mit dem Kiel nach oben ans Land.

*EinerdergefährlichſtenHeiratsſchwind-
ler der frühere Apothekergehilfe Auguſt Klöders, ein
„Geiſteskranker“ der ſchon viele böſe Streiche verübt
hat und in mancher Beziehung an den Grafen de Paſſy
erinnert, iſt wieder einmal feſtgenommen worden. Der
Schwindler, der ſchon viel von ſich reden gemacht hat,
wußte eine Witwe aus dem Weſten Berlins durch ſein
vornehmes Auftreten in kurzer Zeit ſo zu beſtechen, daß
ſie nach kaum vierzehntägiger Bekanntſchaft ſich mit
ihm verlohte. Unter der Vorſpiegelung, daß er eine
leitende Stellung in einem großen Laboratorium be
komme und dazu eine hohe Bürgſchaft gebrauche, nahm

er ihr 20000 Mk. ab, die er in Wertpapieren erhielt.
Nachdem er ſich in London mit ihr hatte trauen laſſen,
machten ſie ihre r nach ſeiner rheiniſchen
Heimat. Jn Köln ließ er ſie ſitzen unter dem Vorwande,
daß er nach Heidelberg fahren müſſe, um das Labora
torium zu beſichtigen. 1660 Mk., die ſie noch bei ſich
hatte, nahm er ihr auch noch ab. Als die Frau nichts
von ihrem Manne hörte, wurde ſie doch mißtrauiſch und
gin e Polizei, der es auch gelang, den Schwindler zu
verhaften.

(Zu dem Raubmord im böhmiſchen Erz-
gebirge) wird den L. N. N. aus Teplitz-Schönau
geſchrieben Alle bisher zur Aufklärung des am 25 Aug.
d. J auf der Straße von Komotau nach Sebaſtiansberg
in der ſogenannten „Hölle“ an dem Eiſenbahninſpektor
Karl Tucha aus Teplitz verübten Raubmordes unter
nommenen Nachforſchungen waren ohne Erfolg, da
ſich die Verdachtsmomente gegen einzelne Perſonen auf
haltloſe Vermutungen gründeten. Der Erzgebirgs
verein Komotau veröffentlicht nun eine Kund gebung,
in welcher er die Sicherheitsverhältniſſe im böhmiſchen
Erzgebirge als einwandfrei hinſtellt und darauf hin
weiſt, daß für die Touriſtenwelt kein Anlaß vorliege,
dies Gebiet etwa zu meiden. Nach der Auffaſſung des
Komotauer Gebirgevereins liegt der Tat ein Racheakt
zugrunde. Es wurde nun eine Prämie von tauſend
Kronen für denjenigen ausgeſetzt, der den Behörden
Angaben machen kann, die die Ermittelung des Täters
ermöglichen

(Tödlicher Abſturz der Freifrauv. Mitt
nacht.) Wie der Draht aus Bad Schmeks berichtet,
iſt die Gattin des Kammerherrn von MittnachtStutt
en re einer Bergwanderung abgeſtürzt und war
ofort tot.Nach demgroßenBrandin Konſtantinopel

Die türkiſchen Behörden verhandeln augenblicklich mit
holländiſchen Jugenieuren, die ein Haus aus einem Guß
zum erſten Male hier auſſtellten, über die Errichtung
von 20000 ſolcher Häuſer in den abgebrannten Vierteln
Konſtantinopels. Die Häuſer werden ſo hergeſtellt, daß
ein eiſernes Gerippe errichtet und mit einer hölzernen
Umkleidung verſehen wird. Letztere wird dann mit
Beton ausgefüllt.

(Tödlicher Unfall eines Kapitänlent-
nants.) Jn Danzig wurde kurz vor ſeiner Ver
mählung mit einer Stettiner Dame der Kapitänleutnant
Wichgraf erſchoſſen in ſeinem Zimmer aufgefunden. Er
hatte mit einer Browningpiſtole hantiert, wobei ſich
ein Schuß gelöſt haben muß, der ihn ins Herz traf

Neueste Nachrichten.
Rom, 27. Sept. Nach der Tribung hat der italieniſche Geſchäftsträger in Konſtantinopel geſtern dem Groß

weſir eine ſehr energiſche Note überreicht, in der
Jtalien gegen die e e proteſtiert, der die italieniſche
Kolonie in Tripolis durch den Fanatismus der Muſel
manen ausgeſetzt ſei. Die Note ſagt, Jtalien würde eine
Entſendung ktürkiſcher Militärtrans-porte als überaus ne wiegenden Akt an

ſehen. Der von ſoßzialiſtiſcher Seite wegen des Tri
polisunternehmens geſtern für ganz Jtalien an
geordnete Generalſtreikiſtevöllig geſcheitert

I Sdeſſa, 27. Sept. Das italieniſche Konſulat hat
die Weiſung erhalten, es ſei notwendig, die Dampfer,
die zur Abfahrt nach Jtalien bereitſtehen, zurückzu
behalten.

Malta, 27. Sept. Zwei Schlachtſchiffe und
vier Torpedobootzerſtörer, wie man annimmt,
italieniſcher Nationalität, paſſierten heute früh die
Jnſel in der Richtung nach Tripolis.

Newyork, 27. Sept. Wie aus Mexiko gemeldet
wird, plünderten aufrühreriſche Jndianer im
Staate Laſhyapas den Ort Hamula und verübten
zahlreiche Greueltaten.

Mexiko, 27. Sept. Anläßlich der Rückkehr des
Generals Madere kam es geſtern abend zu Ruhe-
ſtörungen, bei denen zwei Leute tödlich und 15 ſchwer
verletzt wurden.

Aus dem Geſchäſtsverkehr.
Einen großen Erfolg hat die Großh. Sächſ.

Hofpianofortefabrik von C. Rich. Ritter in
Halle wieder davon getragen. Dieſelbe hatte auf der
der diesjährigen Welt Ausſtellung zu Turin Flügel
und Pianos ausgeſtellt und wurde mit der höchſten ver
fügbaren Auszeichnung dem Grand Prix gekrönt. Ein
neuer Beweis, daß die altehrwürdige Firma auf der
höchſten Stufe der Leiſtungsfähigkeit angelangt iſt.

Produktenbörſe in Leipzig
am 26. Sept.

Weizen ruhig Gerſte, Brau
inländiſch. 199—203 bz. B. erſte, hieſ. 195--212 bz. B.rn unter Notiz ſelnſee über Notiz

rgentin. 233 241 bz. B. Saalgerſte 202—220 bz. B.
Ruſſiſcher 283 241 bz. B. einſte über Notiz
Manitoba 231-243 bz. B. Mahl- und Fuütterw. 160
Roggen flau bis 180 bz. B.inländiſch. 183--190 bz. B. Hafer ruhig.
Preuß. 185--190 bz. B. inländiſch. 194—201 bz. B.
Poſener 188 192 bz. B. ausländiſch. 192—198 bz. B.

Mehlpreiſe in r am 26. Sept. Weizenmehl
Nr. 00 29,50—80,00 Mk., Roggenmehl Nr. 01 28,00 bis
28,50 Mk per 100 Kg.

o h
Zum Oktoberumzug.

D. Alle Abonnenten unſeresBlattes, di
zum Oktober umziehen, werden gebeten, das genaue
Datum des Umzuges und ihre alte und neue Adreſſe
unſerer Expedition baldigſt ſchriftlich mitzuteilen,
damit unliebſame Unterbrechungen in der Zuſtellung
unſeres Blattes vermieden werden. Mündliche Umzugs
meldungen an unſere Austräger werden der Exvedition
oft nicht richtig überbracht.



Anzeigen für Merſeburg.
r dieſen Teil übernimmt die
edakttion dem Publikum gegen
über keine Verantwortung.

Jamiliennachrichten.

Dank.
Für die vielen Beweiſe herz

licher Teilnahme beim Heimgang
unſeres lieben Entſchlafenen, des

m 09 n 990 eStatt Karten
Für die uns anlässlich unserer Hochzeit erwiesenen Auf-

merksamkeiten sprechen Wir hiermit unseren besten Dank aus.

Mannheim, September 1911.

Karl Nebrich und Frau
geb. Engelmann

Möhliertes Zimmer
mit Kabinett ſofort zu vermieten

Gotthardtſtr. 34.
Möhl. Zimmer zu vermieken

Weißenf. Str. 27

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten Steinſtr. 9, 2 Tr. r.

Gut möbliertes Zimmer
ſofort billig zu vermieten

Hälterſtraße 13.

9 Buchführung, 6tenographie
und Maſchinenſchreiben.

Roßmarkt 2. Noßmarkt 2.
Ziegen-, Kanin-

u. Haſenfelle
kauft zu höchſten Preiſen

Ernſt Dietrichs Ww,
Vor dem Sixtitor 3.

9
9

W

5
9

e
98

D

S m e e eErnſt Voigt
ſagen wir Allen unſern innigſten

ank.
Collenbey, den 26. Sept. 1911

Jm Namen der Hinterbliebenen
Familie Rößler

Wohnung, 4 Zimmer, Küche u.
Zubehör, mögl. auch Badeſtube
Gas, zum 1. 1912 geſucht. Off.
m. Preis u. G 40 a. d. Exp. d. Bl

Wohnung von 2 Zimmern,
Küche und Zubehör, zum 1. Jan.

oder früher in ruhig. anſtändig.

Nach dem Ortsſtatut, betr.
das Jenerlöſchweſen in der Stadt

31. Oktbr. 1890
Merſeburg vom 16. Jan. 1801
iſt von uns auf die Zeit vom
1. Oktober 1911 bis Ende Septbr.
1914 Herr Rentner Franz Hirſchfeld
zum Branddirektor gewählt.

Merſeburg, den 22. Sept. 1911.
Der Magiſtrat.

Hauſe von älterer Dame zu
mieten geſucht. Offerten mit
Preisangabe unter A. 190 an
die Exped. d. Bl.

Anſtändige junge Leute ſuchen
zum 1. Januar Wohnung im
Preiſe von 40—50 Thlr. Off. unt.
24 S an die Exped. d. Bl.

Freundl. Wohnung
im Preiſe von 50—60 Thlr. zum
1. Januar 1912 oder auch früher
zu mieten geſucht. Gefl. Offerten
bitte unter L. 50 in der Exped.
d. Bl. niederzulegen.

Mitgeteilt von der
Mitteldeutschen

Privat-Bank, A.-6

Denen Von Zweigniederlassung
Merseburg

Deutsehe Fonds
Deutsche Reichs-Anl.

Kurs.
101.60 ba

Die Stelle eines Hausmanns
für das ſtädtiſche Krankenhaus
hierſelbſt iſt zum 1. Januar 1912
anderweit zu beſetzen. Jahres
ehalt 700 Mk.

See und Beleuchtung.
Meldungen mit ſelbſtge

ſchriebenem Lebenslauf und Zeug
find bis ſpäteſtens 5. Oktober

d. Js. an uns einzureichen.
erſeburg, den 21. Sept. 1911

Krankenhausdeputation

t 790 Mk. neben freier
tation für Familie, Wohnung,

do. do.do. do.Prouss. Staats-Anl.

do. do.do. do.Bayer. Staats-Anl.
Braunsehw. 20 R Lose
Hamb. V. 08 uXb. b. 18
Hess. St.-Anl. V. 1908
Mein. 7 LoseRhoinpr. A. 20, 21, 81, 32,
8-7, 10, 12-17, 24-27, 29
Sächs. Staats-Rente
Sachs.-Altenbg. L-0
S. Goth. Lander. u. 1920
Sachs.-Mein. Landeser.
Weim. Land-Cr. K. 1918

do. do.Wstf. Proy. IV, Vukb. 15116 4

Feld Verpachtung

in Kötzſchen.
Ein am t Oktober d. J. pacht-

in Kötzſchenerfrei werdender,
Flur belegener
Feldplan von 5 Morgen,
in gut gedüngtem

gehörig, werde ich
Freitag den 29. September d. 9.

nachmittags Uhr,
im Köleſchen Gaſthof zu Sechen

en
wozu Pachtluſtige geladen ſind.S Sept. 1911.

im ganzen aufs Jahre perpa
rſeburg, den 26.

Karl Thiele.

uſtand, dem
Landwirt Karl Albert Liſting

do. IV R. 8-10 ukb. b. 15
Rheinprovinz Anleihe

Stadt- Anleihen
Aachen V. 1908, XI
Berlin V. 1904 Ser. II
Charlottenburg V. 1808 I
Erfurt y. 93, 01 I u, II
Erfurt Ser. VI VII
Halle V. 1905 I
do. V. 1886, 92, 1900

Köln v. 1906
do.

Magdeb. 75, 80, 86, 91, 02 I
do. V. 1902, II u. III

Merseburg von 1901
Mülheim a. Rh. v, 99, 06

München V. 97, 99, 08 u. 04
do. V. 1908 unXb. 19

Nürnberg v. 190708
Otfenb. a. M. v. 1907 I. Ser.

ao. 1902, 08Trior
Woimar von 1888

Pfandbriefe.

Eine Wohnung an rubige
Leute zu vermieten, Neujahr zu
beziehen Leipziger Str. 76.

ar. u. Neumurx. neue
äo. Xeom.-0.
do. do.Landseh. Cent

t

0.

Freundliche Wohnung, Stube,
Küche zum T. JanuarKammer u.

zu vermieten. Zu erfragen
Helgrube 4 im Laden.

do.
Saehsiseho alte

do. nondo.
schlesische landseh.

Wohnnung, s Stuben, Kammer,
k, 2 KellerKüche, Korrid., Boden

zum 1. Okt. zu beziehen
Vismarckſtr. 4.

Pfandbriefe
und Obligationen

Borliner Hypotk. B. abg.

Schöne Erkerwohnung,
OktobBakkon, Gas, zum

vermieten Gartenſtr. 11.
tober zu

do. XV, XVIuxb. b. 1921
D. Hp.-B. Pf. VII. 1912

do. VII u.do. XXII, XXIII u. 1921
do. KLom.-Obl. II u. 17

Hmb. Hp. S. 611-650 b. 1921

Parterrewohnung und Etage

3 4 Zimmer, Balkon, od,Garten,
as, zum Oktober z vermieten

eichſtr. 37.

do. 311.350 b. 1918
Mexklb.-Strl. S. I. IV. u. 20
Mein Hp. Pf. V u. 1920
do. X bis 1913Mitteld. Bod.-Cr. VIb. 1915

di 0.

Nordd. Gr.-Cr. VII. 1921

Zum Oktober
ſchöne Parterrewohnung,

4 Zimmer, Veranda, Garten, Gas,
ev. Badezimmer zu vermieten

Gartenſtr. 1.

do. XIV unx. bis 1912
do, II unxK. bis 1912

Pr. Bod.-Or. XVII b. 1930
do. XXII pis 1915
do. cony. XI, XI, XVIPr. Or. Be Pf. 1910 u. 1926
do. V. 1904 unkb. 1913
do. Kom.-Ob. V. 08 u. b. 17

Logis zu vermieten
Gotthardtſtr. 40.

Pr. p. A. B. 1911 u. 1921
do. Kom.-Ob. v. O8uX. b. 19

Pr. Pfb.-B. XXXI b. 20

Zinsf.

35
3

Kurs.

92.50 b
90.60 G

100. 10 ba
92.25 G

100.40 G
90.50 G

Pr. Pfb.-B. XXVI b. 1914
do. XXIV bis 1912
do. Kom. IX bis 1920
do. do. V bis 1917
Schwarzb. H.-B. X b. 1921

do. I bis 1906

4

35
4

3

Zänsf.Auslündische Fonds
Argentinien v. 97
Chilenische Anl. v. 1906
Chines., L. A. V. 1908
Griechisch 5 1881
Japan. Anleihe II
do. von 1905Italien. Rente Lonv.

Kurs
87.60 B
92.50 be

101. 10 b2
52.50 be
96.50 B

91. e
99.90 be
91.10 b
92.75 G

101.30 b2
92.60 b

100. b
89.90 be

100.25 ba
161.75 ba
92.60 obB
90.25 b
96. G

Mex. Kons. von 1899
Oesterr. Kony. Rente
do. Silberr.
do. Goldr.Rumän. V. 1903
do. von 1905

Russ., V. 1905 u. b. 1917
do. V. 1902 uK. b. 1915

Sao Paulo Eis Grd.
Pürken-Ioss o. COpb.

e

e h
7 S

S

Möbliertes zimmer
in beſſ. Hauſe, Nähe Meuſchauer
Mühle, von Herrn in mittl. Jahr.
z 1. Oktober geſucht. Offerten m.
Preisang. u. A E. 1781 an die
Exped. d. Blattes.
Freuncllſch möhltertes möglichst

Ungenſertes Zimmer
evtl. mit Kabinett wird gewünſcht.
Gefl. Offerten mit Preis unter
E. V an die Exp. d. Bl. erbeten
Schneiderin wünſcht möbl.

Zimmer mit Koſt.
Offerten mit Preis unter A 5
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Suche ſofort einen Vodenraum
zu pachten, im Hof oder Seiten
gebäude bevorzugt, ſow. möbliert
Zimmer im Hauſe oder nächſter
Nähe. Offerten erbeten an

O. Zimmermann Markt 8.
Faſt neues Wohnhaus mit

elekkriſchem Licht und Garten,
Miete 1340 Mk., für 24000 Mk.
wegsugshalber ſofort zu verkauf.
Off. u. J W an die Exp. d. Bl.

Ein Landgaſtho
mit 5 Morgen Land, gut. Geb.
7 Min. vom Bahnhof, guter Bier
umſatz, einziger im Orte, leb
hafter Verkehr, ſofort bei 5—6000
Mark Anzahlung durch mich zu
verkaufen. Albert Franke, Merſe
burg, Annenſtraße 29.

Eisenbahn-Stamm-

Prior. Aktien Kurs.97.20 b
226.10 b
21.50 ba

Baltimore and Ohio
Canad. Pacific
Oesterreichisohe Südbahn

Ausländ. Eisenb. Prior.
Ohligationen.

Ital. Mittelmeerb. (Gold)
KurskKiew (gar.)
Moskau Wind. -Ryb.
Rybinsk (gar.)

lIadikavras (g)

Bank Akten.
Berliner Handels-Ges.
Deutsche Bank
DisxontoGesollsshaft
Dresdner Bank
Nittold. Privat- Bank
Nationalb. f. Doutsehland
Reichs Bank
Sohaaffh, Bankverein

Aktien v. industriellen
u. Borgwerks-Ges. L

Allg. Rlextrizitkts-Gos.
Ammendorfer Papierf.
Anhalter Kohlenwerke
Bergmann Elextr.-Werko
Cheom. Fabrik Buexau
Doeutsoh Oesterr. Bergw.
Ges. (Beunaer Kohlenw.)
Dessauer Gas
Döhring Lehrmann A.G.
do. Vorz.- Akt.

Hallesehe Maschinenf.
Hamb. -Amoer. Packotfahrt
Hille Gasmotoren
Humboldtmühle
Ilse Borgbau-Ges.
Körbisdorfer Zueker- ab.
Laurahütte
Luther Maschinen
Masch.-Fabr. Buckan
Norddeutscher Loyd
Orenstein Koppol
Phönix Bergw. A.
Riobeekxer Montanwerxe
Schönebecok. Metallf.
Siemens Hals e

Industrielle Obliga-
tonen.

Gew. Michel (Brem. Börse)

1 Etage
im Preiſe von 420 Mk. per ſofort
zu beziehen. Näheres

Gutenbergſtr. 13.

G

gage bare Zimmer, Kammer,
ordergarten und Zubeh.,

in der Karlſtraße gelegen, zu ver
mieten und 1. April 1912 bezieh
bar. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Steinſtraße 7
iſt die ParterreWohnung zu ver
utieten und 1. Oktober zu beziehen

Zu erfragen imPreis 350 Mk.
Hinterhauſe.

Diskontieron und Einziohen

Kinderloſe, junge Leute
ſuchen Wohnung

z. 1. Jan. im Preiſe v. 50—60 Tr.
Off. u. I G 5 an die Exp. d. Bl
Zwei einzelne Leute

ſuchen ruhige

M 1 poſtlagernd Merſeburg.

Wohnung
um Januar oder April 10912.Preis za. 150 Mk. Angebote unt.

Mitteldeutsche Priatbans

Aktien-Gesellschaft
Zweigniederlassung Hersehurg.

Annahme von Peposſtengeldern zur Verzinsung,
An- u. Verkauf v. Wertpapieren, ausſändischen Geladsorten,
Einlösung von Coupons und Dividencdenseheinen,
Ausſtellung von Schecks und Kredithriefen,

von Weohseln und Schecks,
Bolsinhung börsengängiger Wertpapiere und deren Ver-

sah ung gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Kertpapieren,
Bsschaffung u. Unterbringung von Hypothekengeldern
Annahme von Paketen, Kisten u, dergl. als vorsochlossene

Depots unter gesetzmässiger Haftung der Bank
Varmietung von Sehrankfächern in eunr An disbes-

W sicherer Tresoranlagse.

Schlachtereigrundſtück hier oder
Umgegend ſof. vom Selbſtkäufer
geſ. Preiswerte Angeb. unter
K. M 47 poſtlag. Pegau erb.

Federbett, kleiner Schrank
und ein Kinderlanfrahmen

mit gepolſtertem Rand
zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten
unter 27 S a. d. Expd. d. Bl. erb.
Kubenofen und ESenalllsat-

für 3 Mk. zu verkaufen
Georgſtraße 3.

gr. Trommel mit Becken
iſt zu verkaufen Kriegsdorf 1.
Handwagen zu verkauf.

Prauhausſtraße 11, 1 Tr. r.
dobermannrüde

verkauft billig Woge, Poſtſtr. 16.
Von jetzt ab jede Woche bis

Freitag abend
Gänſe, Enten, Hähnchen, Hühner

und ZTauben
zu verkauf. Weißenfelſer Str. 10.

Spriſe-
Kartoffeln,
beſte hieſige Gutsware (Rittergut
Geuſa) verkaufe zu billigſten
Tagespreiſen.

Unverlefene ſowie ſeinſte

Salat Kartoffeln
treffen Ende dieſer Woche ein
und bitte ich um Beſtellungen bis
Freygang, Er Mitterſtr.7

Gurken,
zu Senfgurken geeignet, ſowie
ein Teil

Tafelbirnen
empfiehlt

ärtnerei Guſtav Taubmann,
Lauchſtedter Str.

Deutscher Rolser.
Donnerstag Schlachtefeſt.
V Heute Schlachtefeſt

W. Dahn, U.- Altenburg

Dauer Regtuuratlon.

S Sqhlachtefeſt.

Relhskrone.
Täglich abends 7/2 Uhr

große Konzerte
danen Kohzert/ Enſenbles

Heidelberg.
5 Damen. Dir.: B. Böhm. 2Herren.

Hochachtend Albert Werner.

Achtung! Achtung!
WSchkopan

Gaſthof zum Raben.
Für Vereine

iſt mein nach neueſtem Stil
renovierter Saal zum 1. u. 29.

n noch frei.
F. Getzefand.

Löpitz
Sonntag den 1. Oktober d. J.

Erntedanſſeſt.
Von nachmittags s U

S Ball.Es ladet ergebenſt ein
Alb. Schmidt.

Ein lediger

Geſchürrführer
wird ſofort geſucht, auch duVermittler gef S
Vor dem Klauſentor 5.
Tiſchler Geſellen

ſtellen ſofort ein
Meyer Koppmann,

Wilhelmſtraße 6.

Lehrhug für Kontor
zum ſofortigen Antritt ev. 1. Apriln. J. eng
Meuſchauer Mühle G. m. b. H,

Schneſderin,
tüchtig geübt, findet dauernde Be
ſchäftigung Roßmarkt 9, 1. Et.

Wir ſuchen für unſere 43 Ge
ſchäſte einige tüchtige

Verfäuferinnen
und einige ältere

Lernende
welche ſpäter befähigt ſind, ſelb
ſtändig eine Filiale zu leiten.
Meldungen nur d rekt an uns
mit Bild und Gehaltsanſprüchen.
Bewerbung ohne Bild zwecklos
bürtnger Ahololagentans, krfurt

Dienstwöäddken o Iuwarnunn

zum 1. Oktober geſucht
Weißenfelſer Str. 7, part.

Saub., ordentl. Mädchen als
Aufwartung

ſofort geſucht
Kretſchmar, Neumarkt 64.

Aufwäartung
um 15. Oktober geſuchte 6.Junges Mädchen als

Aufwartung
geſucht Dammſtr. 4, pt.

Junger Mädchen als Aufwartung

um 1. Okt. für Vormittags ge
ucht Roßmarkt 9, 1. Etg.
J Mädchen als Aufwartung

c

geſucht LClobigkauer Str. 9, I, I.
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